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Schutzmann und Staatsanwalt.
Schutz vor Schutzleutenl! Dieſer Ruf muß in der

Tagespreſſe aus den verſchiedenſten Anläſſen des öfteren her
vorgehoben werden, weil in vierten Fällen das Publikum gegen
die ihm von der Polizei zuteil gewordene Behandlung gerade-
zu wehrlos iſt. Auch wir in Halle ſind hin und wieder in
die Lage gekommen, darauf hinzuweiſen, daß die Bürger keine
Objekte der Polizei ſind, ſondern daß die Polizei eigentlich
zum Schutze der Bürger und Steuerzahler da ſein ſollte. Die
bürgerliche Preſſe iſt nicht allzu eifrig, ſich des Publikums gegen
polizeiliche Uebergriffe anzunehmen. Die ſogenannte „gut-
geſinnte“ Preſſe gerät nur dann einmal in Exiaſe, wenn die
Polizei bei Abſperrungen oder ſonſtigen Veranſtaltungen einen
hochgeſtellten Herrn etwas unſanft anfaßt oder wenn ihre Ver
treter in die vierte oder ſechſte Reihe geſchoben werden, ſo daß
ſie nicht alles ſorgſam ſehen und regiſtrieren können; im
übrigen aber findet es dieſe Preſſe ganz in der Ordnung, daß
die Polizei „recht ſchneidig“ vorgeht, wenn es ſich um Leute
handelt, die nicht in Zylinder und Lackſchuhen einhergehen
können. So kommt es, daß nur wenig Zeitungen übrig
bleiben, die es wagen, polizeiliche Uebergrifſe öffentlich zu be
ſprechen. Eine ſolche öffentliche Beſprechung iſt. immer eine
ſehr gewagte Sache. Die Polizeibehörden verſtehen da keinen
Spaß, und man ſetzt ſich ſehr leicht der Gefahr einer Beleidi-
gungsklage der Polizei aus, mag es einem auch in der Tat
nur darum zu tun ſein, Mißſtänden abzuhelfen und jede be-
leidigende Abſicht fernliegen. Durch dieſes ſtändige Damolles-
ſchwert eines Beleidigungsprogeſſes wird die Sachlage indes
nicht gebeſſert, ſondern die Mißſtände werden nur konſerviert.
Es paſſiert ſo manches auf den Revieren, von dem der Vor
geſetzte der Polizei keine Kenntnis hat, die aber bei Kenntnis
der Verhältniſſe beſeitigt werden könnten und vielleicht auch
beſeitigt würden.

Zu dieſen allgemeinen Darlegungen veranlaſſen uns viele
Klagen, die uns häufig aus unſerem Leſerkreiſe teils ſchriftlich
teils mündlich zugehen, und in denen Beſchwerde geführt wird
über ungerechte Behandlung durch die Polizei, oder aber gar
über erlittene Mißhandlungen. Leider müſſen wir in vielen
Fällen auf eine öffentliche Behandlung derartiger Vorkommniſſe
von vornherein verzichten, weil die Ausſagen der Beſchwerde
führer durch keine Zeugen geſtützt werden können, als im
günſtigſten Falle durch ein ärztliches Atteſt, das aber unter
Umſtänden vom Gericht noch nicht als zwingendes Beweismittel
angeſehen wird, denn ein ſolches Atteſt kann ſich nur auf den
Befund beſchränken, keineswegs darauf, daß eventuelle Ver
letzungen nun gerade auf der Polizeiwache von Polizeibeamten
beigebracht worden ſind. Und ſo kommt es, daß wir manche
Beſchwerdeführer dahin beſcheiden müſſen, daß wir ihnen wohl
glauben, daß ihnen Unrecht geſchehen ſein mag, daß aber die
Polizei ſich das heutzutage erlauben kann, ohne daß ein Hahn
danach kräht. Jn geeigneten Fällen geben wir den Rat, ſich
beſchwerdeführend an die vorgeſetzte Behörde und mit einem
Strafantrage an die Staatsanwaltſchaft zu wenden, ohne den

Petenten allzu große Hoffnungen zu machen, hier ihr Recht
zu finden.

Wenn nun dies alles ſo iſt, ſo ſoll damit nicht geſagt ſein,
daß die Preſſe nun allen polizeilichen Uebergriffen ruhig zu
ſehen und dulden ſoll, wie Recht und Gerechtigkeit mit Füßen
etreten wird. Jm Gegenteil iſt es die vornehmſte Pflicht der
reſſe, erkannte Uebelſtände ſchonungslos der öffentlichen Kri-

tik zu unterziehen.
Und dieſe Pflicht wird von der ſozialdemokratiſchen Preſſe

auch unbedenklich erfüllt. So veröffentlicht der Vorwärts
wieder einmal einen Fall, der den Vorzug voller Beweiskraft
für ſich hat, da die Staatsanwaltſchaft die behaup
teten Tatſachen nachgeprüft hat.

Das Opfer eines Berliner Polizeibeamten iſt ein junger
Mann, der ſeit 1902 lungenkrank iſt und ſich ſeit dieſer Zeit
in ärztlicher Behandlung befindet. Jm November 1905 hatte
ſich das Leiden ſo verſchlimmert, daß ſich Herr W., das iſt
ſein Name, krank melden mußte, und die Aerzte konnten dem
ſchwerkranken W. nichts weiter anraten als Aufenthalt in der
friſchen Luft und Spazierengehen. Einen ſolchen vom Arzt
empfohlenen Spaziergang machte W. auch am 15. Mai d. J.
durch die Laubenkolonie in der Bellermannſtraße in Berlin und
kam hierbei an den Johlſchen Weg, der hinter den Häuſern
der Grünthalerſtraße entlang führt. Hinter einem dieſer Häu-
ſer, in dem ſich das 9. Polizeirevier befindet, liegt ein Stück
unbebautes Land, das mit einer ſpärlichen Grasnarbe ver
ſehen iſt. Um etwas zu ruhen, legte ſich W. auf dieſer Gras-
narbe in der Sonne nieder und las in einem Romanheft,
neben ihn lagen zwei andere junge Leute. Nach einiger Zeit
erſchien ein Polizeibeamter auf dem Plan mit den Worten:
„Jhr arbeitsſcheues Geſindel, macht, daß Jhr vom Platz
konnnt!“ W. kam der Aufforderung nach, als er aber vier bis
fünf Schritte gegangen war, ſprang der Schutzmann hinter
dem kranken Menſchen her, ſchlug ihn hinterrücks mit der
Fauſt in den Rücken, daß W. taumelte und bediente ſich da
bei der Worte: „Mit Dir arbeitsſcheuem Hund werde ich anders
verfahren.“ Darauf zog der Schutzmann 518 iſt die Num-
mer ſeinen Degen, einen Wachtmeiſterdegen, und hieb dem
Taumelnden über den linken Oberarm. Jn ſich zuſammen
ſinkend rief W.: „Herr Wachtmeiſter, ich bin ein kranker Menſch“
und als W. zum Beweis dafür die Papiere zeigen wollte,
ſchlug der Schutzmann blindlings weiter auf den bedauerns
werten Menſchen ein. Nur dadurch, daß W. ſeinen linken Arm
über ſeinen Kopf hielt, kam er mit Verletzungen am linken
Unterarm davon, der fünf- bis ſechsmal getroffen wurde. Auf
der Unfallſtation in der Hochſtraße mußte ſich W. verbinden
laſſen und ſich darauf in der Poliklinik des Lazarus-Kranken
hauſes weiter ambarlatoriſch behandeln laſſen. Bemerkt ſei
noch, daß der Schutzmann den W. nach der Prügelei gehen
ließ, ohne ihn wegen irgend eines Vergehens feſtzuſtellen.

Dieſen Sachverhalt trug W. ſeinerzeit auf der Redaktion des
Vorwärts vor. Die Redaktion riet ihm, gegen den prügelluſti-
gen Schutzmann bei der Staatsanwaltſchaft Straf-
antrag zu ſtellen. Das iſt auch geſchehen. Und was war das

Ergebnis Die Staatsanwaltſchaft antwortete unterm 23. Sep-
tember:

Auf Jhre Anzeige vom 17. Mai 1906 gegen den Schutz
mann Saſſe wegen Amtsvergehens:

Jch habe das Verfahren eingeſtellt, da nach dem Gut
achten des königlichen Kreisarztes der Beſchuldigte zur Zeit
der Begehung der Tat ſich in einem Zuſtande vo
krankhafter Störung der GeiſtestätigkeiU itr hat, du den ſeine Willens-
beſtimmung ausgeſchloſſen war.

Unterſchrift unleſerlich.
Damit war der Beſchwerdeführer aber nicht zufrieden, da er
feſtgeſtellt hatte, daß Saſſe nach der Tat noch weiter
Dienſt getan hat. Er wandte ſich auf den Rat des Vor-
wärts dann noch an den Oberſtaatsanwalt, wie aber vovaus-
zuſehen war, mit keinem beſſeren Erfolg. Vom Oberſt aats-
anwalt ging dem Beſchwerdeführer folgendes Schreiben zu:

Vorverfahren gegen Saſſe 65 J. 618/06
Staatsanwaltſchaft III Berlin.

d Beſchwerde vom 5. Oktober 1906 kann nicht als be
gründet erachtet werden. Wie Jhnen in dem Beſcheide des
Herrn Erſten Staatsanwalts mitgeteilt worden iſt, beruht
die Einſtellung des Verfahrens a dem Gutachten des Herrn
Kreisarztes, nach welchem der r Saſſe die im
übrigen voll erwieſene Tat in unzurech-
nungsfähigem Zuſtande begangen hat. Eine Be-
ſtrafung desſelben kann daher nicht erfolgen.

Die weiteren Maßnahmen aus Anlaß dieſes Vorfalles zu
S iſt Sache der dem Saſſe dienſtlich vorgeſetzten Be-
hörde, an welche der Herr Erſte Staatsanwalt die Vorgänge
abgeben wird.

Jn Vertretung.
Preuß.

Aus dem Beſcheid der Staatsanwaltſchaft iſt erſichtlich, daß
der Schutzmann nicht verfolgt werden kann, weil er die Tat
in unzurechnungsfähigem Zuſtande verübt hat.
Jntereſſant iſt, daß dieſe Unzurechnungsfähigkeit erſt feſtgeſtellt
wurde, als eine Anzeige gegen den Schutzmann Saſſe vorlag.
Es liegt nahe, anzunehmen, daß dieſe Unzurechnungsfähigkeit
auch ſchon vor der Tat am 15. Mai vorhanden war, wie
außerdem feſtſteht, daß der unzurechnungsfähige Beamte noch
nach dem 15. Mai Dienſt tat. Wie lange hätte der Mann
noch Dienſt getan und in ſeinem unzurechnungsfähigen Zu-
ſtande manches Unheil angerichtet, wenn nicht zufällig ſich die
Staatsanwaltſchaft mit ihm zu beſchäftigen gehabt hätte

Jſt denn das Publikum dazu da, daß unzurechnungsfähige
Schutzleute auf dasſelbe losgelaſſen werden Angeſichts dieſes
Vorkommmiſſes muß der Ruf: Schutz vor Schutzleuten! immer
wieder von neuem erhoben werden.

Ein ähnlicher Fall wird aus Köln gemeldet. Wir haben
ſeinerzeit über die Erſchießung des Arbeiters Berndgen in
Köln-Bickendorf durch den Schutzmann Weiß berichtet.
Der Erſchoſſene war Kaſſierer des Bickendorfer Kriegervereins
und kam an dem verhängnisvollen Abend mit ſeiner Frau
nach Hauſe. Als er eben ſeine Wohnung betreten hatte, ſah
er durchs Fenſter, wie zwei Schutzleute mit gezogenem Säbel

Die Liſt e.
Von Gduard Wilde.

(Schluß.)
Er hat einen der beiden auf dem Sekretär liegendenen teroteg mit dem Druck des Hefe umrallt, und ſein

funkelndes Raubtierauge ſtreift die beiden neuen Kugelbüchſen
an der blutrot tapezierten Wand.

„Und nun an die Totenliſte, Mühlberg!
Sie rücken alle drei näher an den Sekretär heran, der Baron

ſchiebt dem Inſpektor einen Briefbogen zu, und mit zuckenden
Fingern ergreft der Inſpektor die Feder. Große Schweiß-
tropfen perlen auf ſeiner Stirn. Sein feiſtes Leben es iſt
ihm doch zu lieb

„Na, Sie tun ja, als ob Sie Jhr eigenes Todesurteil auf
ſebg Weſt Herr Baronl“

ie Nervoſität, Herr BaronDie ar h Pur der Baron lacht kurz auf, dann
ährt er geſchäftsmäßig fort:e Kandidaten r Blei bezeichnen Sie mit zwei dicken

Kreuzen, die der ſchweren Körperſtrafe Unterliegenden mit einem;
die Leute mit fünfzig bis hundert Hieben brauchen wir uns
ar nicht zu notieren es ſind ja all die übrigen. Die kurze

Be nadigungsliſte ſetzen wir zum u auf Von den
euten käme als einziger mit zwei Kreuzen natürlich der

üngere Diener, der Kellerarreſtant, in Betracht bei dem der
evolver gefunden wurde. Hat er geſtanden, Mühlberg?
„Er beteuert ſeine Unſchuld.“
„Wie lange hat er ſchon gehungert?
„Drei Tage.n Sie ihn! Der Burſche iſt mir von jeher verdächtig

mmnen.“v der lange an, mein Lieber Der Knecht, der da
eineint hat, wer Wind ſäet, würde Sturm ernten?“ proponiert
ie Baronin.
„Es iſt ein kräftiger Arbeiter, meine Teure.“
Aber ein Aufwiegler glaube mirl Womöglich gefähvw

licher als der Füri mit ſeinem Revolver
„Schön! Notieren Sie ihn, Mühlberg!
Die Feder des Dicken fährt kratzend, lahmbeinig tanzendeB taben ziehend, übers Papier.

dem Speiſefagt da drinnen kommen Töne wie von um l ſich unterſtanden,

iſt das ruſſiſche rer
n,

Der Baron ſchaut lächelnd auf die Totenliſte. Das brave
Militär amüſiert ſich!

„Aus dem Dorf verzeichnen wir müoſt all die Leſer und
Korreſpondenten der eſthniſchen m Jhre Namen ſind
mir bekannt. Es ſind alleſamt Aufrührer, Anarchiſten und
Sozialdemokraten. Als erſten ſchreiben Sie den Gemeinde
ſchreiber Kask auf. Der freche Kerl grüßt mich nicht.“

Mühlberg notiert ſich den Hochverräter.
„Der Schulmeiſter iſt nicht beſſer,“ ſchlägt die Baronin vor.

Neulich hat er ſich geweigert, auf meinen Befehl herauszu-
ommen zu meinem z weil er die Stunde nicht unter

brechen wollte. Es iſt doch eine Schamloſigkeit!“
d ben ſchreibt. Die rothaarige Baroneſſe ſteckt den Kopf

e Tür
„Mama die Herren ſind ſchon ſehr weit! attackiert

das Stubenmädchen der andere tanzt mir Koſakentänze vor.“
„So zieh Dich s zurück. mein Kind!“
„Nun folgt der Käbi-Mart, Mühlberg, der Kerl, an dem

ich den Prozeß wegen der Stockſchläge verlor. Der Frechling
liegt mir ſchon lange im gen.„Dann fügen wir ſchon gleich den Metſa-Tönnis hinzu,
egen den wir den langwierigen Waldprozeß führen! Das wärehie kürzeſte

Ganz recht, Mühlberg, notieren Sie den Lumpen!“
Es wird an der Tür gepocht. Der alte Diener erſcheint.
Draußen ſteht der Vogt und läßt dem Herrn Baron ſagen,

J die Koſaken mit ihren Nagaiken die Knechte prügeln. Sie
i alleſamt betrunken.“
„Nun und W„Der Michel und der Hindrek liegen ſchon blutend im

nee n
dem Vogt, dem Eſel, er ſoll ſich zum Teufelſcherenl gaben wir 5 Mühlber Vergeſſen wir

ur nicht den „gelehrten“ n des Rababauern, den deutſch
ptechenden Lümmel, der von mir nicht dugen laſſen will

und dem ich einmal den Hut habe vom Kopt agen müſſen
weil er bedeckten Hauptes vor mir ſtand. Lausbub hai

in einer Brandrede zu behaupten die Bauern

W dem Adel keinen Dank! Jch glaube, Madis heißt
er Burſche.“
„Der iſt entflohen.“
„So, dann ſchreiben Sie den Vater und den Bruder auf für

den Fall, daß ſie ſich weigern, ſeinen Aufenthalt anzugeben.
Es ſog ſodann ein »Bauer, der die Unverſchämtheit gehabt

hat, die Pachten in Heidefer zu hoch zu finden, und der eſchuſter, der mutmaßlich die Sont eſchichte d der Sto
ſchläge und den Artikel über das Elend der Hei Los
treibers) in die ſozialdemokratiſche Zeitung Nudiſe

Kätner, kleine Pächter.
hat. Der Jnſpektor Mühlberg notiert laut eigener Propoſitionein Lostreiderweib das ihn einen „leuteſchinderifchen Schlemve-
bauch“ geſchimpft hat, und mit einem Kreuz ein
Mädchen, deſſen Schuld er nicht näher angibt. Von der from
men Baronin werden aus ſittlichen Gründen noch wärmſtens
empfohlen: das hochnäſige Ding, die Müllerstochter, die in
Dorpat das Mädchengymnaſium beſucht hat, weil alle Gymna-
ſigſtinnen liederlich ſeien, und der „wahrſ h in wilder
Ehe lebende, in Petersburg ſediee Se es Ziegelei
beſitzers. Der Herr Baron läßt die beiden Väter mit einem
Kreitz hinzufügen, um den Eſthen den Hochmutsteufel, der ſieihte Kinder ſo hoch ſchulen läßt, gründlich auszutreiben.

Die Liſte mit zwei und einem Kreuz verlängert ſich raſch.
Da ſtürzt die Baroneſſe herein und meldet:

„Jch habe durch den Türſpalt uckt: Der Fürſt ficht mit
ſeinem Säbel im Salon fürchterlich herum, um zu zeigen, wie
er ein Bataillon Japaner allein niedergemacht hätte. wenn er
im Kriege geweſen wäre, und der andere läßt Champagner
auf die Diele ſtrömen und ſchreit immerzu: „Laßt mich Blut
ſehen, nicht Champagnerl“

„Hm,“ meint der Baron, „dann müſſen wir uns mit der
a un minn erſcheint plötzlich de Vogtünf Minuten erſchein r junge Vogt, ohnein Er iſt leichenblaß, e re g. eine T
rollt ihm über die Wange.

e. Baron, ſie haben den Peter ermordet
0

Und die Anna, die ſeg Stallmagd,“ ein Schldie W des Mannes „die ne 22
vergewao t en ſie auch im Dorfe befaſſen können!

r an die Arbeit zu Mühlberg, geben Sie die Liſtel“

lanciert

dami
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hinter zwei jungen Leuten herliefen, ohne ſie einholen zu können. Aus Neugier begaben ſich Berndgen an ſein Frau
wieder auf die Straße. Wie die Frau des Getöteten berichtete
und wie bis heute nicht widerlegt iſt, hätten die inzwiſchen
riGgekebrten Schutzleute ſofort den Berndgen geſchlagen.

ſoll mit dem Schutzmann Weiß früher einen Zwiſt gehabt
haben. Den erſten Schlag, ſo ſagt Frau B., erhielt der Mann
mit dem Revolver gegen die Stirn; dann ſeien die Schutzleute
trotz der flehentlichen Bitten des Mannes auch noch über die
ſich in geſegneten Umſtänden befindende Frau und die beiden
ebenfalls herbeigeeilten, kaum der Schule entwachſenen Söhne
hergefallen. Darauf habe der Schutzmann Weiß zwei Revolver
ſchüſſe auf Berndgen abgegeben, ſo daß dieſer mit dem Rufe:

bin getroffen; ich ſterbel“ hinſtürzte. Nun habe der
chutzmann immer noch nicht von ſeinem Opfer abgelaſſen,

ſondern ſich auf den am Boden Liegenden, dem ſchon ein
Schuß in der Bruſt ſaß, gekniet und ihm eine dritte Kugel
oberhalb der Schamteile in den Unterleib geſchoſſen. An der
Leiche wurden drei Schuß ſowie ſchwere Hieb und Stich
wunden, ferner blutunterlaufene Striemen efunden. Die Frauerhielt einen Säbelhieb über die Hand. S Schutzleute küm

merken ſich nicht um den daliegenden Sterbenden. Weiß warf
den Revolver, der keine Dienſtwaffe ſondern ſein Privateigen
tum war, weg und entlief. Der andern Tages in der Preſſe
erſcheinende übliche, von der Polizei herrührende Bericht erwies
ſich als den Tatſachen aufs ſchärfſte widerſprechend, wogegen
die Angaben der Frau B. genau mit dem Befunde der Leiche
übereinſtimunten.

Im Laufe der Unterſuchung wurde der Schutzmann dann
in Haft genommen, vor vierzehn Tagen aber auf freien Fuß

ſetzt, und wie ein Berichterſtatter unwiderſprochen melden

onnte, iſt das Verfahren gegenihn eingeſtellt
worden. Gne Begründung dieſes rätſelhaften Beſchluſſes hat
die Oeffentlichkeit nicht erhalten. Wie unſer Kölner Partei
blatt, die Rheiniſche Zeitung, mitteilt, hat einer der
vernommenen Zeugen es für völlig unmöglich erklärt, daß
angeſichts der von ihm gemachten Ausſagen eine Gerichtsver-
handlung gegen den Schutzmann unterbleibe. Auch die Frau
des Erſchoſſenen hat öffentlich in der Preſſe erklärt, daß ſie
die reine Wahrheit geſagt habe und ihre Darſtellung jederzeit
beeiden wolle. Die Staatsanwaltſchaft hat trotz die
ſer furchtbaren Zweifel es nicht für nötig erachtet, durch eine
öffentliche Gerichtsverhandlung den entſetzlichen Vorfall klar
ſtellen zu laſſen. Sie behandelt das Volk, das gebieteriſch nach
Aufklärung verlangt über die Vernichtung eines in der Blüte
ſtehenden Menſchenlebens, über den gewaltſamen Tod eines
geachteten Bürgers und guten Familienvaters, anſcheinend als
nicht vorhanden. Und niemand kann die Staatsanwaltſchaft zu
anderem Handeln zwingen. Sie hat das Anklage-Mono-
pol. Wann endlich wird ihr dies abſolutiſtiſche widerſinnige
Recht genommen

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 26. Oktober 1906.

Hoch der Papfſt! Höher die Fleiſchpreiſe!
Zu einer förmlichen Huldigung für den Fleiſchnot-

miniſter geſtaltete ſich der erſte Parteitag der ſchleſi-
ſchen Zentrumspartei, der am 23. Oktober in
Neiſſe abgehalten wurde. Kurz bevor das übliche Hoch
auf Kaiſer und Papſt ausgebracht wurde, ſchwang ſich der
ſchleſiſche Rittergutsbeſitzer Graf Praſchma zu einer be
geiſterten Lobrede für Herrn v. Podbielski auf. Nach
dem Bericht der Germania ſagte er:

Jch muß es hier ausſprechen: Wir wünſchen, baß der
preußiſche r ris u welcher ſein Reſſort inſo vor z ü S ich er e i ſe verwaltet, welcher die Jn-
tereſſen der Bauern ſo außerordentlich glänzend ver-
treten hat, trotz der vielfachen Angriffe denn Kapital-
verbrechen ſind es nicht, es handelt ſich auch hier
nur um kleine Nuancen der Auffaſſung, über
die man verſchieden urteilen kann noch re lange
in ſeinem Amte bleiben möge. Und wenn er dasſcheint en ne der en zu ſein am Ende

f
ſeiner bahn angekommen iſt, dann können wir
nur hoffen, daß ſein Nachfolger in ſeinenFußtapfen wandeln wird.Herr v. Podbielski iſt ein Proteſtant und Graf Praſchma ein

Katholik. Aber wenn ſie auch in Fragen der himmliſchen
Seligkeit verſchieden ſtimnen mögen, ſo haben ſie doch beide
Schweine zu verkaufen, ſie ſind daher vollkommen
gleicher Meinung über die Beſchaffenheit des „wahrhaft chriſt
lichen Geiſtes“, der, laut Zentrumsprogramm, die preußiſch
deutſche Politik erfüllen muß. Die chriſtliche Tugend, die Herr
v. Podbielski bei der Hebung der Dalminer Schweinezucht be
tätigt hat, ſichert ihm in den Augen der ſchleſiſchen Zentrums
magnaten die Vergebung aller Woermann und Tippelskirch
Sünden. Keine „Kapitalverbrechen“, meint Graf Praſchma.
Aber daß es ſich dabei um ſehr anſehnliche „Kapitalien“ han
delte, die aus Reichsſteuergeldern in den Sparſtrumpf der Frau
Miniſter wanderten, könnte er von ſeinem Fraktionskollegen
Erzberger erfahren haben. Was tut's, wenn nur zwiſchen
Proteſtanten und Katholiken, zwiſchen Kolonialinduſtrie und
Viehzucht, die Parität des Wucherprofits gewahrt bleibt.

Jm übrigen beſchäftigte ſich der ſchleſiſche Zentrumsparteitag
mit dem preußiſchen Schulgeſetz, wobei die
Nationalliberalen aus dem Munde des Abg. Porſch er-
fahren konnten, daß ſie ganz zur Zufriedenheit der Ultramon-
tanen gearbeitet hätten. Der Abgeordnete und fürſtbiſchöfliche
Kommiſſar Slowatzki zeterte im Namen des Vaterlandes
gegen die polniſch-nationale Agitation; dennoch konnte man
nicht umhin, eine Reſolution anzunehmen, in der der pol-
niſche Religionsunterricht für Polenkinder verlangt wird. Es
handelt ſoh aber dem Zentrum naturgemäß vielmehr darum,
das Herrſchaftsrecht der Kirche gegenüber dem Staate aufrecht
zu erhalten, als die brutale Unterdrückung abzuwehren, unter
der die polniſche Nationalität im preußiſchen Polizeiſtaate
leidet. Sowohl die Polen als auch die ſtädtiſche fleiſchkonſu
mierende Bevölkerung, vor allem die Arbeiterſchaft,
werden aus dem Verlauf dieſes Zentrumsparteitages die ent
ſprechenden Lehren zu ziehen haben.

Aus Pods Wirkungskreiſe.
Jm Laufe dieſes Jahres iſt, wie das B. T. mitteilt, zwiſchen

dem Landwirtſchafts Miniſterium und dem in Bunzlau
erſcheinenden Offertenblatt Holzmarkt ein Vertrag ab
geſchloſſen, wonach der preußiſche Forſt Fiskus von jetzt ab

dort die Jnſeratkoſten für ſeine h zſchenkt erhält; er inſeriert koſtenlos, verpflichtet ſich a
dagegen, ſeine Holz-Verſteigerungen ausſchließlich
dem Bunzlauer Blatt zu übergeben. Dieſes hält

für das Geſchenk, das es ſo dem Forſt Fiskus macht,
adurch ſchadlos, daß es die andern Juſerenten mehr
ßt. Ein Geſchäft alſo, das dem erpehnngege des

ehemaligen Teilhabers von Tippelskirch u. Ko. alle Ehre
macht. Indeſſen kommen doch hier nicht allein die Geld

Beann a r e e

Polen zu treiben.

Ho 4 äufer bemerkt zu dem eigenartigen Abkommen

o des „Bunzlauer HolzGewährung von Bedingungen erkauft, die
ſtverwaltungen

ſtaatlicher und privater Art abzielen. Der Holzmarkt nimmt
ſchen Forſtfiskus etwa 40 50 000 Mark

Holzverkaufsanzeigen koſtenfrei auf. Dafür iſt vereinbart,
daß alle andern Ze r riften als Publikationsorgane
der preußiſchen Holzverkau r aus en nd,wogegen die ſern annten eisblätter die Anzeigen weiter
erhalten. Der Vertrag zwiſchen dem Landwirtſchaftsminiſter
und dem Verlage des Bunzlauer Gratisblattes ſchädigt die
endete insbeſondere auch den Grubenho del und
die ſämtlichen unabhängigen Zeitungen, Die preußiſche Forſt
verwaltung wird damit dem Erwerbsbedürfnis eines
einzelnen Unternehmens dienſtbar gemacht. Der

olzmarkt hat als Gratisoffertenblatt von r nur einen
leinen Wert gehabt der redaktionelle Teil iſt ohne größere

Bedeutung, und die Marktberichte, ſofern nicht den großen
Tageszeitungen nachgedruckt, überwiegend für den oſtdeutſchen
Markt berechnet.

Alſo ein Monopol, das nicht nur die übrigen Intereſſenten
ſchädigt, ſondern auch dem „Zweck der Uebung“, die z erate
der Forſtverwaltung zu möglichſt weiter Verbreitung zu bringen,
direkt widerſpricht.

Reviſion der monarchiſchen Geſinnung.
Die Oppoſition der ſcharfmacheriſchen heſſiſchen Nationallibe

ralen, die zum 4. November gegen ihren „angeſtammten Landesherrn“ eine Proteſt Feriamm lung einberufen
haben, verſetzt die preußiſch-konſervative Preſſe in helles Ent
zücken. Denn auch ſie iſt in helle Wut darüber geraten, daß
ein deutſcher Monarch es gewagt hat, allen preußiſchen Poli-
zeiregeln hohnſprechend, einen Sozialdemokraten, den Genoſſen
Eißnert, als Beigeordneten von Offenbach zu beſtäti
gen. Die Deutſche Tageszeitung hetzt die „libe
ralen Heſſen in die Rebellion, ſie findet ihr Vorgehen „gut“
und ſpendet ihnen ihre volle Anerkennung. Die heſſiſchen Na
tionalliberalen hätten bewieſen, daß ſie weit nationaler
und politiſch klüger ſeien als ihre badiſchen Par
teigenoſſen, auf deren Standpunkt auch der Großher-
zog von Heſſen ſtehe. So hat es der Großherzog von
einem ſtreng monarchiſtiſchen Blatte ſchwarz auf weiß, daß er
nicht ſo „national“ und „politiſch klug“ ſei wie der heſſiſche
Lederkönig Freiherr v. Hey l. Wenn dergleichen Dinge, wie
ſie in Heſſen geſchahen, noch anderswo und öfter paſſieren
ſollten, ſo wird man bald wieder in der ſächſiſch-oſtelbiſchen
Ordnungspreſſe die Throne bedenklich „krachen“ hören. Die
heſſiſchen Nationalliberalen aber können das Lob des regk-
tionärſten deutſchen Blattes in dem ſtolzen Bewußtſein hin-
nehmen, daß ſie es vollauf verdient haben. Man hat in
Deutſchland ſchon mancherlei erlebt, aber ein Liberalismus,
der ſeine gewohnte Hundedemut vor Fürſtenthronen vergißt,
und gegen den Landesvater rebelliert, weil er zu liberal
iſt, iſt doch noch nicht dageweſen.

Freiſinnige Polenhetzer.
Die freiſinnige Preſſe bemüht ſich Tag für Tag, das preu

ßiſche Polizeiregiment zu noch ſchärferem Vorgehen gegen die
So bemerkt jetzt wieder das Berliner

Tageblatt gegen die Reſolution des ſchlefſſchen Zentrums
parteitages:

Wir hoffen im Gegenteil, daß die ſigatlichen Organe un
verzüglich und mit aller Energie und Ausdauer gerade die

itte ergreifen werden gegen die der ſchleſiſche Parteitag
Einſpruch erhebt. Von einem Willen der Eltern kann
wohl nicht die Rede ſein, da ja gerade die Eltern, die den
Kampf um den polniſchen Religionsumerricht mit der größten
Erbitterung führen, vollſtändig dem Willen des
katholiſchen Klerus untertan ſind.

Wenn Teile der Bevölkerung dem Willen des katholiſchen
Klerus vollſtändig untertan ſind, ſo gefällt das un s ſicher
nicht beſſer, als dem freiſinnigen Berliner Tageblatt. Aber
daß deshalb der Wille dieſer Staatsbürger und das Recht
dieſer Eltern für nichts gehalten werden und von der Polizei
fauſt zurechtgeſchoben werden darf, iſt für eine „freiſinnige“
Zeitung doch eine recht merkwürdige Auffaſſung. Wenn die
Scharfmacher ſagen, daß die Maſſen dem Willen der „ſozial
demwratiſchen Parteilung untertan“, und deshalb bloß zum
Objekt der Geſetzgebung geeignet ſeien, iſt das genau die
nämliche Sache. Die Redaktion des B. T. argumentiert genau
ſo, wie jeder beliebige preußiſche Polizeileutnant.

Der Reichsverband im Urteil eines Sozialiſtenvernichters.
Der Reichsverband zur w. V der Sozialdemokratie

hat wirklich kein Glück. Jetzt muß er es ſich gefallen laſſen,
daß einer ſeiner beſten Bundesgenoſſen und Mitkämpfer gegen
den roten Umſturz ſeine Tätigkeit herunterreißt und an denMat Lorenz, der bekannte Exſozialiſt und

Herausgeber der W Korre-ſpondenz ſchreibt bei der Beſprechung der Reichstags Erſatz
wahl in Döbeln unter der Spitzmarke „Eine beklageswerte
Niederlage“ folgendes„Jn Döbeln Paben die Ordnungsparteien für die Kandidatur

Haſſe ad ungeheure Mittel an Geld und agitatori
ſchen Kräften Monate hindurch verpulvert, trotzdem haben ſie
eine ſchwere Niederlage erlitten Der Vorwärts
macht zu dem ſozialdemokratiſchen Wahlſieg die Bemerkung:
„Erleichert wurde unſern Genoſſen die Agitation durch das
wüſte Auftreten des Reichsverbandes.“ Das iſt
leider nicht nur Malice ſondern Wahrheit. Die Agitation
des „Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie bewegt ſich
auf einem in jeder Hinſicht ſo niedrigen Niveau, daß
ſie zu ſchweren ſittlichen und politiſchen Schädi-

ungen der Wählermaſſe und des deutſchen Volkesführen muß. Sie bietet der Sozialdemokratie geradezu ein

Sprungbrett für weitere Erfolge. Die Tätigkeit des Reichs
verbandes zeugt von ſo kraſſer Jgnoranz und ſo
blutigem Dilettanismus in der Beurteilung und Be
handlung ſozialdemokratiſcher Angelegenheiten, daß es geradezuGewiſſenspflicht iſt und auch dringend vom Jntereſe einer

ielbewußten und ſachverſtändigen antiſozialdemokratiſchenVonnt erfordert wird, das endlich offen auszuſprechen. Selbſt

verſtändlich halten wir es nicht für zureichend, nur ein ſo all
gemeines Urteil in die Oeffeutlichkeit zu werfen. Wir halten
uns v e für verpflichtet, demnächſt unſer Urteil an der
Hand von Tatſachen detailliert zu begründen.“

Armer Reichsverband, und das mußt du dir von einem Max
Lorenz ſagen laſſen

Regts voluntas. (Der Wille des Königs.) Die Stadt
verordneten in Kaſſel bewilligten 700 000 Mark zu den
früheren 600000 Mark für eine den Wünſchen Wilhelmes II.
entſprechende pregtiger Ausgeſtaltung des Hoftheater
neubaues. Jn Kaſſel ſcheint man ungeheuer viel Geld

Pranger ſtellt.

en u keine ſoziale und kulturelle Aufgaben S
onſt würde man doch nicht ſo leichthin 1

einen Prunkbau können. Ueber die Vorgeſchia J ger vor einiger Zeit mnſere a
ausführlicher unterrichtet

Kaltgeſtellt. Wie der Reichs anzeiger amtlich meldet,
iſt der Bezirkspräſident Prinz Alexander zu Hohen-
lohe-Schillingsfürſt in Kolmar einſtweilen in den
Ruheſtand verſetzt worden.

Wie die Tippelfiſcher-Affäre auslaufen wird, läßt eine
parlamentariſche Korreſpondenz vermuten, die mitteilt, daß das
ehrengerichtliche egen den Major i eingeleitet
werden ſoll, ſobald die Akten aus der Reichskanzlei zurück
gekommen ſind. Man nimmt an, daß das Ehrengericht nur
auf einen Verweis erkennen wird. Jn dieſem Falle
bliebe Fiſcher in ſeiner Dienſtſtelle, reſpektive da er
ihr vor drei Monaten enthoben wurde, müßte er in die Stelle
wieder werden. Major Fiſcher dürfte aber in
dieſem Falle kaum ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen, ſondern
einen Urlaub nehmen und den Abſchied einreichen das wäre
nach Lage der Dinge die beſte t da der Vertrag mit
Tippelskirch noch nicht hat gelöſt werden können.

Die z n wird mit ihren Angaben nicht ſo unrecht
Nach den bisherigen Erfahrungen wird auch dieſer

olonialſkandal im Sande verlaufen, und die Kolonialwirt
ſchaft wird in ihren bisherigen Bahnen ruhig weiterwandern.

Die Landtagswahlen im Großherzogtum Sachſen
nehmen am Freitag, den 2. November, ihren Anfang. An
dieſem Tage werden im ganzen Lande die Wahlmänner ge
wählt, die demnächſt die 23 Abgeordneten, die aus den all
gemeinen Wahlen hervorgehen, zu wählen haben. Der Aus
fall der Wahlmännerwahlen iſt alſo für die Zuſammenſetzun
des Landtages entſcheidend. Bei dem famoſen Wahlgeſetz i
an eine große Aenderung nicht zu denken, zumal der ganze
Ordnungsbrei geſchloſſen gegen die Sozialdemokratie zu Felde
zieht und die meiſten Mandate brüderlich unter ſich verteilt.

Ein Oberführer der Agrarier und Vorkämpfer des
Fleiſchwuchers, der Landesökonomierat Ring, der Leiter der
Milch- und Viehzentrale, iſt geſtern in ſeiner Villa in Wann
ſee bei Berlin an Herzſchlag geſtorben.

Arbeiter als Geſchworene. Jn Augsburg wurde der
Gebhard Fäßler zum Geſchworenen ernannt. Jn

reußen iſt ſo was noch nicht vorgekommen.

Wegen einer doppelten Kaiſerbeleidigung hatte ſich der
Schachtarbeiter Effenberg vor der Strafkammer zu Hirſchberg i. Schyl. zu verantworten. E. fing in einer Gaſwirtſchaft

Streit an und beſchimpfte dabei die Gäſte, wobei er auch den
Kaiſer Wilhelm und den Kaiſer Franz Joſeph mit Schimpf
worten belegte. Bei dem Bemühen, den Mann zu beruhigen,
verletzte E. einen Gaſt nicht unerheblich mit einem Schlagringe.
Für dieſe Straftaten beantragte der Staatsanwalt eine Sühne
von acht Monaten Gefängnis. Der Gerichtshof ging über denAntrag hinaus und erkannte auf eine Se von zehn
Monaten Gefängnis Da E. von Geburt Böhme iſt, wird
ſeine Handlung die Ausweiſung im Gefolge haben.

Zur Fleiſchnot.
Zunahme des Hunde und Pferdefleiſch-Konſums. Jn

einer Sondernummer der Statiſtiſchen Korreſp. wer
den die Ergebniſſe der Schlachtvieh- und
Fleiſch beſchau in Preußen im Jahre 1905 veröffentlicht.
Es zeigt ſich, daß gegenüber dem Vorjahre faſt bei allen Viehgattungen die Zahl der Schlachtungen zugenommen hat. Eine

Ausnahme davon bilden, abgeſehen von den Ziegen, bei denen
die überhaupt nicht bedeutende Zahl von Schlachtungen etwas
zurückgegangen iſt, nur die Schweine. Hier findet ſich
die beträchtliche Abnahme von 824817Schlachtungen oder 9,32 Proz. Dagegen ſind die
Schlachtungen von Schafen um 7,47 Proz. geſtiegen. Bei
den Pferden haben die Schlachtungen um 19,90 Pro z.,
bei den Ochſen um 2,71, bei den Bullen um 7,12, bei Kühen
um 10,10, bei Jungrindern 21,73 Proz., bei Kälbern bis drei
Monate alt 3,82, bei Hunden um 33,22 Prozent zu
genommen. Die rapide Abnahme gerade von Schweineſchlach-
tungen und die noch auffälligere Zunahme des Konſums von
Pferde- und Hunmdefleiſch ſucht die Statiſt. Korr. im Jntereſſe
der Agrarier als möglichſt harmlos hinzuſtellen. Das Volk
denkt darüber anders.

Proteſte gegen die Fleiſchnot. Die Handelskammer in
Bielefeld hat an den Reichskanzler eine Petition beſchloſſen,
in der Oeffnung der Grenzen und fürausländiſches Fleiſch verlangt werden. Die Stadtverordneten
Verſammlungen von Königsberg, Kiel, Bocholt, Münhen Gladkach u. ſ. w. beſchloſſen Eingaben an die Reichs

behörden auf Ermäßigung der Fleiſchzölle, Oeffnung der
Grenzen u. ſ. w. Jn München Gladbach beſchloß man, die
Einberufung eines allgemeinen deutſchen Städtetages anzu
regen, um gegen die Fleiſchnot Stellung zu nehmen.

Das Miniſterium von e de hat das Ver
bot des kleinen Grenzverkehrd? mit Vieh und Fleiſch ſowie das
Einfuhrverbot für Geflügel, Huttermittel u. ſ. w. aus Frank-
reich wieder aufgehoben da die Maul und Klauenſeuche in
den franzöſiſchen Grenzdepartements teils erloſchen oder doch
erheblich zurückgegangen iſt

Ausland.
Oeſtreich. Der bisherige Kriegsminiſter, General

Pitreich, iſt dem Grafen Goluchowski gefolgt. Auch er hat wegen
Differenzen mit e ſeinen See genommen. Sein
Nachfolger iſt der Feldzeugmeiſter Schönaich.

Frankreich. Dem neugebildeten Arbeits
Miniſterium, das der ſozialiſtiſche Deputierte Viviani
über iehmen wird, werden die Abteilungen des öffentlichen
Unterſtützungsweſens, Unterſtützungs-Vereinigungen vom Mini
ſterium des Jnnern, die Abteilungen für Arbeit, für Verſiche
rungsweſen und Sozialreform vom bisherigen Handels-Mini-
ſterium zugeteilt.

Ueber den neuen Arbeitsminiſter wird noch gemeldet: Der
Arbeitsminiſter Viviani erklärte, daß trotz des vom Finanz-
miniſter Caillaux auf 150 Millionen geſchätzten Defizits die
ArbeiterPenſionskaſſen (Alters Verſicherung) ſicher bald zu
funktionieren beginnen werden. Einſchneidende Neuerungen
plant Viviani, welchem die Oberleitung aller Angeſtellten und
Arbeiter in den Gruben übertragen wurde, auf dem Gebiete des
Arbeitsvertrages und des Schichtgerichtes. Keine neue Minen
konzeſſion ſoll künftig ohne Vivianis Unterſchrift verliehen
werden. Ueber die Sicherheit in den Gruben wird er ſich
durch direkte Berichte der Arbeiter Delegier en unterrichten
laſſen.

England. Die Londoner Gemeinderatswah
len finden am 1. November ſtatt. London beſteht bekannt-
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nachſtehende Reſolution mDie ſriige Mi gl ederver' 2meiſter See der zur n bei u
heiten zum Volkspark die wegen der herſenden Arheitsloſigtent, wg r andernfalledie Sperre über genannte att z werd n kann.

Im Verſchiedenen wurde darüber lebhafte gie gefahtt, daß

es noch organiſerte Tiſchler giht, die in geſperrien Jaſerwerſſtellen arbeiten, wie es t wieder beſt Siafermeiſ
2 ber Bollt tgerweg, der iſt. Um den Hrieden zwiſche
beiden Organiſafionen z erhalten, iſt es nöhg, daß dieſe Leute
endlich einſeden, daß ſie durch dieſes Treiben nicht nur ſichſelbſt ſondern der ganzen Arbeiterbewegung ſe haden 24. 10.

Droyßig. Die lehte Verſommlung war etwas beſſer a
t aufriedenſtwie die vortergehenden, aber immer noch nicht

Alſo Genoſſen, erſcheint das nächſte Mal alle n, damitauch wir in Droyßig vorwärts r J Buroaueinen ausführ lichen Beri e be ber war di
Zeit ſchon ſo weit vergrä v m zur Bahn
mußte, ſich deshalb nichn beteiligen konnte.es ſollen in Zukumf e zu denen ein

erent nachmittags abgehalten T Nach dem
aſſender eine Einnahme vonder Kand eiſe Siſegare von 5360 M. gegen Mark

wurden an die Kauptkaſſe geſandt. Es noch mehr in
dige n g getan werden
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h v r er 4 J c 5 rh 3 e 6 der pri 7 u t e Erböhung de d S. er piers bezsgen erhen wüſſen, daß eine Anzahl Webfſtühleh vefura 4 ſtangeſtellt wir er zeikommiſſär Thei m mußte u fragt l ſa Unter nehmertum3 Seſellichaft Seemannshaus für Unt offiziere und Mann an wenn Arxbener dungern müßten wer de Herren

h der Marine erde jährlich 25 3 f bewilligt. t W er ws ingern muhen, nur der Herren
n jebe ſt einige Stadtverordtete Oppoſition lag tandpunkt gewahrtcd auch nur inſt 15 gegen 9 Stmmen an nen e J V

chn en,

T

r r
Breslau. r iSchernw d ſieſen in i

erlitten ſchreckliche Brandwunden Einer

Landan (Pfalz. v
c undbere

verurte le den Straßburger Kaufwanine 7 und zahlreiche H chie c
r v. Wächter verübte n h MonatenMünchen a r zwelie g znusler-

dem Schwingericht begann gen Donnerstag be An
dr de ums die Wiederaufnahme Verh gegendie Stiftsvorſt e S Heusler. x wer mich

ſechs Jahren us verurteil worden weil ſie erBiriſchaſnn des Salzſäme in den geſchüttetund dadurch deren Tor vermſecn haben ſollte. Lchon de der

ren m e die Anget agte Hergiſch hre
Verhandlung ſind 190 ar aerſchienen Als Ver e r jun

Pr. annewit.e beiden h der GSfocken
er wurden t in ihren Bee

ein ne ins Leden urückgerufen werfen WnnteEs San daß des Die durch eingengene
aus Giockengießere entſtanden i

ernſte
Ein berühmter Hallenſer über die S

Jn den Anlagen der Alten Promenade ſtatt e Zuta
des berühmten Muſikers und Komponiſten 85 Rot ca der
ſeinerzeit raunt an der Ulrichskirche war. obe S anz
wandelte als Muſtker in den Bahnen v 3 unSeine Kompoſitionen finden ſich heute in KonzertPro-
grämmen. RNeuerdings ſind die Briefe Hert Franz er
ſchienen, von denen beſonders der fegende allgemein

kern da Halle, 24. 12. 72
Beſter Herr Baronerzlichen Dank r Jhre Sendung! Did de Frau s e habe ich mit ger
geieſen; der warme jedem Wortehervorkl ugt, wird nur e wohl ren kön

nen. Jch würde den Aufſatz für ganz gelungen halten,
wenn mein anbere Menſch nicht gar zu wegt faßt erne. Namentlich ſtimmt der hiſtori meinerjahre ſehr wenig dem zarten de be dem

hier re jührt wird ich war ein richtiger Taugede und Stea znjunge, dem es ſchade um jeden Hieb
war, der nebenbel fiel on Beſcheidenheit kann bei mirauch nur in ſehr e ſranien Maße
ich ſtets ei en willig meinem Kopfe fol

eredet werden, weil
W 3 den Teu

f. Am Schule und Haus kümmerte. eine Mutter konnei allein man zwingen, da ſie vom Vater in keiner Weiſe
bei der Erziehung ihrer Kinder unterſtüht wurde
in ſeinen Spe onsgeſch aften u Uhr

der neuen

e bio-

nahme

nach der
lame iabends neun Uhr wider heim. e n ſtak au lut

wenig vorn Hakleſchen Philiſter: der ungusgefeßte
Umgang mit den ſo mopolitiſchen Fuhrleuten hatte ſeinen
Geſſchtstreis denn doch einigermaßen erweitert

Der ging

Boidenen Kugel (Geht Sotel ende) t

Mit einem
Worte: meine Jugendzeit war vom derbſten Regſismus er

Sie ſehen ja die Spuren „desſelben deuillich genug
auf den hewigen Tag an mir!re Frau Jyvenblitz dagegen über die ideglere Seite

meines We ens ſagt, halte ich für ganz vortrefflich; namen
lich trifft ſie di w. meiner Stellung zum Vubli-
kum auf den et Richard Würſt konnte kleine

Weihnachtsfreude bereitet werden als mit d

in ſeiner Wahrſchel nehe tentwicke
wenn es ihn
trieben r daßmen doch blinde Heſſen waren u dbis en eutigen Tag geblieben änd.

Robert Franz
Der alte Franz kannte jedenfalls ſeine Hallenſer.

geſternDie aufgelöſte Pücklerverſammlung. Wie
ſchon gemeldet wurde, ſt die letzte Pücherverſammlung in
Be rin abermals auf ges worden. Zur Erheiterung imſerer
Leſer bringen wir den Bericht eines Berliner Blattes über die
A bare des Dreſchgrafen: „Drei Monate Gefängnis die
ſie T Sonnabend wieder getan haben,“ ſo polterteer „ſind der Dank meine a prf fernde r

tigtelt. Jft das nicht großartig Die deuhörden ſind auf dem beſten Weg die letzten Vorenſe
s Deutſchtums zu ruinieren. Um das letzte ge mich erg igene dumme und en Urteil zu verkün-

ſjaben die „Lümmels“ in Moabit uns fünf Stunden warten
laſſen Dieſe Lerde keine Manieren und wiſſen nicht,
wie mon anſtändige Bürger zu behandeln hat. Drei Monate

das iſt eine Roheit, e Nichtswürdigteit, Gemein
ſeit eine ganz verfluchte Unverſchämtheit; das können nur
Leute fertig bringen die feinen Ernſt und Charakter haben
Warum wird denn der Hauptmann von
nicht u St Weil ſie ihn nicht triegen, denn nd die
HerrenWenn es gilt, anſtändige Leute ins Un i zu ar dann
werden dieſe el am Landgericht munter.ſihende den Gerichts, Roſenberg, hatte eine ha d
wegte einnandéfrei war. Von einem San t läßt man

ſich etwas Blech wohl v t a garmir dort geboten wurde, och ger Sder überwi ende Po ne un drohte
z rn 7. dieſer „beleidigenden Weiſe ſagen e

der Art. fort, „jeyt perhe ichn p. e eutnan deſchäflge
zeileutnants, die vor Her t ver r wurden, ſtell

ten n meine Verſammlung hin, als ſeien es reine Pa
radietheater. Iſt das nicht eine Wiedine en rin Be
leutnants ſind ja allerdings bei ihrereingetreten, aber die Mehrzahl ſcheint von w. Khe
wenig Verſtand mitbekommen zu haben. Aus der einen „Sau
bube“ bin ich erſt kürzlich her äneßetomnin um nun dentwieder in Se andere „Saubude“ zu wandern Jn Mich
münde 5 le ich auf meine Bei gnadigung, zumal gerade in

e der Kaifer bei meinem Hruder in leſen
f Befuch weilte. Was wollte er denn eigentlich dort

Wenn der Kaiſer Stellung nehmen will zu unſerer Familie,ann muß huch ich unter allen Umſtänden bei dieſem Beſuchezugegen ſein. g bin derjenige Rittec, der jetzt im politi
ſchen Leben am meiſten hervortritt. Zu mir muß der Kaiſer
eng nehmen, wenn er etwäs erreichen will. Er hätte
ſeinen Adjutant en zu mir auf die Feſtung ſchicken und mich
bitten ſaſſen müſſen, zu ihm zu kommen. Jch würde ihm
gen wie das Staatsſchi am beſten gel eitel ſoerden könne.

ir Puückler erſuchen daher den Kaiſer er Beſuche bei uns
zu unterl n koſten Geld Dieſer letzte Spaß hatmeinem Bruder mindeſtens 20 000 Mark gekoſtet. Die Politikdes etſect ift. mir überhaupt vollkommen rätſelhaft. Die
Hohenzolern müſſen konſervativ regieren, oder ſie werden in
nigen Jahten nicht mehr ſein. Lucanus, der „Schreiher in ein ſöchſt kiberaler Mann der die Begnadigung des
Lev h durchgeſeht hat. Und nun der famoſe Dergburg'!
Wie konnke man einen ſo eigen nd Zabigen Juden wir
zum Kolonialdirektor machen (Bei dieſer Wendung ldſte

ſie im r gnom-

oabit viel z borniert, viel zu s nnig!



an

der Werwachende Unterz die Verſammlung auf.
Aenderung der Leiyziger Bahnhofverhältniffe.

Lokalliſte für Zeitz Weißenfels Raumbarg.

Folgende Lokale ſtehen im Kreiſe den Varteigenoſſen zur Ab
haltung von größeren Verſammlungen zur Verfügung:aber Sicherheit terte daß Sie auch

Infolge der Bahnhofsneubauten für den ziger die Wohnung aber ſchon eher vermietet, Zeitz. St. Stephan.Zenn Wemméet e e eng e die nur bis zum Tage der vermiernng zu zahler. Wilhelmshöhe.
nführung Ja in den Thüringer und Magdeburger Bahn Kämpfes Reſtaurant, Schützenſtraße.hof eine einſch de erfahren. Srgre Aue. Dianaſaal.e e en e Letzte Jachrichten. Denſeer gafſer.

e e S efeiten, die in der Rähe der Bleichertſchen Drahtſeilbahnfabrik j polizei iſt es gelungen, den Räuber von Köpenick zu ermitteln Kretzſchau. Veuaurant Franz Nucke.
J am Eiſenbahnpkanum vorgenommen werden, ſchien es, als ſollte und zu verhaften. Es iſt der in Tilſit geborene 57 Jahre alte Hahynsburg. Gaſthof des Herrn A. Reichardt

hier der Zuaverkehr nach dem Magdeburger Bahnhof abgezweigt Schuhmacher Vogt. Derſelbe iſt ein ſchon vielfach vor Breitenbach. Gaſthof des Herrn Kühn.
kden, um über die neu errichtete Ueberbrückung der Berliner 4 t iebſtahls mit Droyßig. Gaſthof zum Deutſchen HausStraße und an der neu hergeſtellten Ueberwölbung der Parthe beſtraftes Jndividuum. Er iſt dreimal wegen Die ſtah Crimmlitz. Gaſthof zur Waage

Se e in er alten Gefängnis, einmal wegen ſchwerer Urkundenfälſchung mit ſieben Rehmsdorf. Gaſthof zur Mühle.
eue Gletsamiegge anf der deren ſecteelten Bruge der Jahren Zuchthaus und zuleßt wegen ſchweren Einbruchs mit Seit ſch. Soaſttof zur Linde.

e e a e en e e See den3 er n e Hoffnu i i 2und. der vom Hauptgeſchäſtsvertett der Stadt Lewzis vollſten dieſer e i Dennng hezen wir immer noch Seiten. Gaſthof zum blauen Stern.
di c Berliner Bahnhof wird für mehrere Jahre Zweifel an deren Richtigkeit. Luckenau. Gaſthof des Herrn Herzog.

s den Endpunkt der Magdeburger Bahn in Leipzig bilden. Berlin, 26. Oktober. Zu der herrſchenden Fleiſchnot Streckau. Gaſthof Glück Auf.
Dadurch werden, wenn ſich die Mitteſlung beſtätigt, die je iſt von Angehörigen aller Fraktionen in der Stadtverord Trebnuitz. Reſtaurant zur Quelle.

h r Bahnhofsverhältniſſe in Leipzig eine retenperſangſung der Antrag eingebracht worden: Die Döbris. Gaſthof des Herrn Müller.
4 r Fenerwehrdienſte. Bei oaaouasge e Fagiſtrat, bei den Gaumnitz Gaſthof des Lerrn Blüthner.
einer Hauptprobe der Freiwilligen Feuerwehr in Neuſtadta. H. Staatsbehörden erneut mit allem Nachdruck vorſtellig zu werden, Kayna. Gaſthof zum Weißen Roß.

daß die erforderlichen Maßnahmen zur Abhilfe ſchleunigſt ge Görnitz bei Kayna. Gaſthof des Herrn Kreſſe.ſchaffen und insbeſondere die Grenzen für die Einfuhr von ma Gaſthof des H eſſeahnen markiert. Da aber Heuckewalde. Gaſthof des Herrn Große in Klein Agawurde das Brandobjekt mit roten F
der Feuerwehrfundus derartige Ausrüſtungsſtücke nicht in ge
ZiagnderSadi keigh hat ſs die See wer wie die i e Fleiſch ſofort geöffnet und die Zollſchranken beſeitigt Oſterſe
g. meldet, rote Fahnen von den Sozialvemokraten ehen erfeld. ſthof in Schleinitz.n Neuſtadt ſcheint man alſo nicht ganz die ibaeſgune der Budapeſt, 26. Oktober. Geſtern abend ließen ſich ſtreikende Teuchern. Gaſthof zum nen Baum

„ſtaatserhaltenden“ Elemente gegen die Fahnen des „Umſturzes“ Straßenbahnbeamte zu Exzeſſen verleiten Auf einzelnen Hohenmölſen. Gaſthof des Herrn Schurz in Wählitz.

zu teilen. Strecken, deren Betrieb aufrecht erhalten iſt, wurden die Leitungs Gaſthof des Herrn Fuchs in Stackelberg.inſtis. e enhaß in Nordamerika führt grau drähte durchſchnitten und auf die nur ſpärlich verkehrenden Weißenfels. Zentralhalle.
e in Ut der' n di Wagen ein Steinbombardement er et. An mehreren Stellen Stadt Naumburg.
Volksmenge ſtürmte das a gnle, in dem ſich ein wegen SHritt die Polizei ein, wobei meh. ere Perſonen ſchwer, ein Naumburg. Hebeſtreits Lokal, Wenzelspromenade.

Poliziſt lebensgefährlich verletzt wurden. Zuletzt wurde mili-
täriſche Hilfe in Anſpruch genommen. Heute werden 8000
Soldaten die Werkſtätten bewachen. Während der Nacht wurde
der Verkehr auf allen elektriſchen Linien ſiſtiert.

Quittung.

Für die Verunglückten am Volksparkban gingen ein:

Schändung eines weißen Mädchens eingeſperrter Neger befand.
Der Neger wurde gelyncht.

e Die Gräfin Montignoſo hatte am Donnerstag in
München eine Begegnung mit ihren zwei älteſten Söhnen

Bahrmanns Lokal, Gr. Georgenſtr. 4.
Außer dieſen Lokalen mit Sälen gibt es noch in den Städten ß

eine Anzoh' kleinerer Reſtaurants, die ebenfalls für die Arbeiter
zu haben ſind. Man findet dieſe Lokale leicht heraus, wenn
man ſich in ihnen das Volksblatt zeigen läßt.

J jell wurde von der Gräfin keine Notiz genommen.
Zaazufammenſtösve. Zwiſchen den Stationen Tſchelba

und Beiſong der Wiadikawkaſer Eiſenbahn (Rußland) ſti

j Wi ſuchen alle Parteigenoſſen,ein Perſonenzug mit einem Slterzug zuſammen Zwei Perſonen r erſuch rteigenoſſen, vorſtehender kale bei Vergnügen, Ausflügen u. ſ. w. zu beſind getötet, mehrere verletzt. Der erialſchad bedeutend. Sozialdemokratiſcher Verein für Halle und Loſir 5 hen m d iſt e ben Saalkreis (erſte Rat 150 M. ſuchen. Alle anderen Lokale ſtehen der Arbeiterſchaft nicht
en zwei Güterzüge zuſammen. Eine Perſon iſt tot, eine GenoſſenſchaftsBuchdruckerei 150 zur Verfügung, deshalb muß es Pflicht aller zu unſrer Partei

zweite verletzt. Der Orientexpreßzug erlitt große Verſpätungen. Verband der Fabrikarbeiter und Arbeite- Zählenden ſein, diejenigen öu unterſtützen, bei denen wir unſere
Schweres Brandunglück. Jm Gebäude der Handels rinnen, Zahlſtelle Halle a S. 50 Verhältniſſe beſprechen können. Beſonders bei Ausflügen

kammer zu Kanſas City (Miſſouri) brach Feuer aus, durch das Bau und Hilfsarbeiter Verband 50 müſſen unſere Parteigenoſſen obige Lokale zur Einkehr beder e zerſtört Firde. Von de die r r d 3 nutzen, reſp. ihre Ausflüge nach jenen Orten einrichten. Je
wohnenden etern, die, a er Brand anfing, no rIchliefen, ſind nach den Schätzungen der Feuerwehr über o ums Cohn, Konfektionsgeſchäft, Leipziger r ren enoſſen befolgen, deſto eher werden uns alle
Leben gekommen und etwa 30 durch das Feuer verletzt. ik
4 N. Fuchs, Abzahlungsgeſchäft (Gr. Ulrichſtr) 10Erdbeben im Kongogebiet. Nach einer in Hamburg ein Wir erſuchen deshalb, ſich die obige Liſte auszuſchneiden und

gegangenen Kabeldepeſche aus Kapland erfolgten am 21. d. Mts. Zuſanmen o aufzubewahren.im unteren Kongogebiete ſieben ſtarke Erdbeben. 300 Wohn iorte ſind vollſtändig verſchwunden. Tabert. Zeit. Der Zentralvorſtand
Quittung aus dem Wahlkreiſe Wittenberg Schweinitz.

Für unſere Parteikaſſe ſind folgende Gelder abgeliefert:
Für Kalender: 2.25 M. durch Günther, 11.85 M. durch Engel,

7.50 M. durch Trabitz, 25.98 M. durch Bode, 0.30 M. durch

Zeitz.riefkaſten der RedaktBrief R ion. Die Auskunftsſtelle Zeitz in allenStreitende in der Grünen Aue in Zeitz Sozialiſtengeſetz wurde am 21. Oktober 1878 erlaſſen r mit dem ewerblichen und,
gewerkſchaftlichen Angelegenheiten über Alters-, Jn

I. Oktober 1890 ab. I1o M. d auſt. 1210 M. d Krüger. validen- und Unfallverſicherung, Mietsfragen Dienuſt-e e e e e ehe mann WienV. olizeilichen Erla 5.90, 10.75,i haben, kann Jhnen dieſelben ohne 77 v s Beiträge und Diſten von Freitags von 6-8 Uhr abends. nan zum Tragen der Waffe t ejelb
weiteres konfisziert werden. Außerdem müſſen Sie einer Be
ſtrafung gewärtig ſein.

80Sei Berlin 1.50 M.
Die noch ausſtehenden Liſten bitte baldigſt abzuliefern.

Karl Kiehle.

Holzarheiter-Verhand, Halle d. S.
Sonnabend den 27. Oktober abends S. Uhr im Weißen Roß, Geiſtſtraße s

General-Versammlungr.
Tagesordnung: 1. Abrechnung vom III. Quartal. 2. Abrechnung vom Stiftungs

feſt. 8. Unternehmer-, Gewerkſchafts- oder paritätiſche Arbeitsnachweiſe. Ref.:
Kollege Sohnabel. 4. Verbandsangelegenheiten und Verſchiedenes.

Kollegen, in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird erwartet, daß alle Kollegen es
für ihre Pflicht erachten, in der Verſammlung pünktlich zu erſcheinen. Die Ortsverwaltung.

Die Mitglieder der Ortsverwaltung werden erſucht, vor der Verſammlung es Uhr zu einer Vorſitzung

anweſend zu ſein. Der Bevollmächtigte.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Vorteilen
z. B. Garantie

für Frische und
Wohlgeschmack,

grösste Butterähnlich-
keit, sauberste Verpackung,

hohe Ergiebigkeit und des-
halb bedeutende Ersparnis

bietet jeder Hausfrau der Gebrauch
der beliebten Delikatess Margarine

d Man Achtung? Ff. Titronenmn Standesamtliche Nachrichten.
7 d n 7 eit I 0 t 190 6 Sonntag den 28. Oktober t für Wedexverkäuferund imeinzelnen Halle (Süd, Steinweg 2), 25. Okbr.

taſt bei Aufgeboten- Maſchinenſchloſſergen epungen v. uar gr. Familienabend Bern Barth et tet e et
Die elegante Mode pro Quartal 1.75 M. loſſerſtraßze un gmkherwGroße Modenzeitung. 1.50 wozu freundlichſt einladet z Blechſchmied Trenſch und Jda Teute Modenwelt 12 Herm I n loff An der Schwemme 3 u. Wettinertſche Modenzeitung 115 7 G. L rnerſch t ſtraße 32). Wachtmeiſter Beier und iL n z g .15 Daſ. ſ. verſch. Vögel u. Mehlw. z. verk. Klara Große (Merſeburgerſtraße 932 j r Hausfrau x 17 Beesenerstrasse ll, Haſen, und Jakobſtraße 23). Poſtbote Metzeroß e r v 7 vis-à-vis der Krebs' ſchen Fabrik. t wilde Kaninchen, et und W Elfter alle S. i

aſenklein Sangerhauſen). rbeiter Tuchzinskinete hie ken rohe Caune, Kegſhederituße betende gel. er ſtehe Weber et temeeeennh
Kindergarderobe e 0.60 e Verei irgt h. fü M k uttowo). JWäſchezeitung 060 an der 5. Vereinsſtratze. gut erh, für 20 M zu verk. Eheſchließung: Techniker Schaaft Sindetmiehenweli 0.60 e r Nähmachine Gr. Wallſtr. 28, P. r. W S n inſterwalde
eine o enwe en 0.50 Sonnabend friſ e wilde Kaninchen un wetſchkeſtraßzee Fgitung z 9 r eis-Skaten. Sicher 4. h e e W L Vlehſsn 252 (Saalberg 20). Elektromonteur Pietzentralblatt für Moden a 0775 x Familienabend. Saubere Schlafſtelle mit od. ohne S. (Kl. Märkerſtraße 3). Arbeiter 3ariſer Wo den 7 1.380 Sreunten: frdl. ein P. Engelhardt. Koſt Huttenſtraße 2e, 1 Tr. Plättner T. (Mansfelderſtraße 27).

Zichet Aiſden pro Oumial Ioo u e o Gut ſchlagende Kangarienhähne h en perſ ſage i
jhe 73). raphen-Aſſiſten erBluſen-Album und viele andere jährlich 12.00 Aonoum Vereil l Mervehury zu verkaufen Dreyhauptſtr. 1, U I S Zwinge ſtraße i

9 n ele andere. 77 Geſtorben: Maſchinenwärters JohnBeſtellgeld 10 Pfg. pro Quartal. I Umgegend k. l. II. h. l. empfieblt die T. t (Klinik). Privatmann Prä- r
Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die ſchon erſchienenen Nummern

nacht ſeſert en einen tüchtigen r Müdcke T., 1 Monat, Torene Beſtellungen nehmen zu jeder Zeit entgegen alle Austräger des Dankſagung. ſtratze 22).Volksblattes und Die Volksbuchhandlung, Harz 42/48. La Se alter ür die anrſn Je der Liebe Halle (Nord), Burgjtr. 88, 25. Okt.

T 7 7 77 und Teilnahme beim Begräbnis unſerer E eſchließungen: A eiter KahlAls Prämie für unſere Leſer Wlabie dertliefern wir zum Vorzugspreis von 3, M.
Franz Grillparzers ſäntl. Werke.

Reue, illuſtrierte Pracht Ausgabe.

Wir ſuchen für unſere Filiale ten

Solbad Fürstenthal.
Am 29. u. 30. Oktober bleibt das Bad

wegen Keſſelreinigung geſchloſſen.
Die Badeverwaltung. V. Gumpreeht.

a Verfanfe mannmein Kräutertee Geſchäft für 200

Alle Parteiſchriften
Folksbuchhandk.

lieben Mutter, Schweſter, Schwieger
und Großmutter

Friederike Müller,
ſagen wir allen Freunden und Be
kannten, die ihren Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten und dieſelbe zur
letzten Ruhe geleiteten, unſeren herz T.

torius, 65 J. (Wörmlitzerſtraße 1038).

und Marie Behnke (Schl weg 5).
WMarkthelfer Schech S.

(Erchendorffſtraße 9). Arbe ter Herſe
T. (Diakoniſſenhaus). Maurer Große
T. (Harz 46).

Schloſſers Scubert

Geboren:

Geſtorben: c
2 J. (Gr. Goſenſtraße 39). ArHerausgegeben von Rad. von Gottsohall. Mark. Zirka 60 Sorten ſowie mehrere lichſten Dank. beiters Gneiſt T. aus Oppin, eJeſe Ausgabe iſt nur erhältlich in unſerer Volks BRuennand- Hücher und Rezepte. Trebnitz bei Luckenau, d. 26. Oktbr. (Diakoniſſenhaus). Arbeiters He

lang. Harz 42/ A4, Voigt, Naumburg a. S., Die trauernden Hinterbliebenen T. aus Schlettau, 16 Std.pyrſand nach auswärts 1 Exemplar gegen Einſendung von 4 M. Gr. Marienſtr. II. Robert Kudtusas Frau,
en



tag d. 28. Out., nachm. T Rr, im Fomgeridans, Fartar. Tin der t Jug end Abteilung.
Referent ger Ernst Däumig.

4. Nov. im Bellerue n r. Theaterabend.
ger tn Korzeriaut. Voritragsabend.

Montag den re e m 8 Uhr, im kl. Saale eTeilnehmer der Kurſe f Suchführung u. Schönſhr ou-Anmeläungen noch de Erſcheinen iſt dringend nötig. D. F.

e h SS

s die atge, Antsehen erregende Programm
einstimmig von Presse und Pudlſkum als vorzüglich anerkannt

nur noeh dis 31. Oktober.
Preise der Plätze wie bekannt. Verkaunfsstellen duroh Plakate Kkenntlieh.

Mittwoch uachmittag 4—8 Uhr Kivematographisohe ne
mit bdelehrendem u unterhalterdem Programm. r Vur ein Eintrittspreis.

Kinder anf allen Plätzen 10 Pfg. Erwachsene 20 Pfg.
Sonntag vorm. III Uhr V Frähsehoppen Frei- Konzert.
Sonntag naehm. 4 Vr: r Famiülten Extra Vorsteliug. WGeorg Süssmnileh, Direktor und Eigentümer.

h

Direktton: R. Richards.
Sonnabend den 27. Oktober 1906:

43. Vorſt. im Abonnem. 3. Viertel.
Umtauſchkarten giltig.

Der Bajazzo.
lin tung und Muſik von R. Leoncavallo.

Hierauf:
Die deutſchen Kleinſtädter.

Luſtſpiel in 4 Akten
von tut von Kotzebue.

Anfang 74 Uhr. Ende lo e Uhr
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Sonnta den 2 28. J Oktober 1906.,

nachmittags 3/2 Uhr:
4. Fremden-Vorſtell zu ermäß Preiſen.

Die Schützeunlieſel.
Operette in 3 Akten

von Leo Stein und Karl Lindau.
Muſſik von Edmund Enfſler.

Abends 7 Uhr
44. Vorſt im Abonnem 4. Viertel.Umtauſchkarten ngiläg
Wit vollſtändig neuer Ausſtattung an
Dekorationen, Requiſiten u. Koſtümen.

Die Zauberflöte.
Oper in 2 Akten von Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

Püonbgapten

tadellos gehend, ſtarke Feder 3'
Stück 475,

Ktentor- alen Stüd 79 v.
Saxonia- Walden etaez 95 f.

Neu aufgenommen:

Ecdisom-

e da S hJ rS e S Wunöcare I e
eheJ d Stück2

S r
eutend verbeſſert, guter

Schallton, pa a a alle 1975
ck 25.75,

Stüch

on daß

mine
Uropbon, große Dapdelplage z

roße Dop lege 95Harwonie, gabe Stück
55 J 44S T S W hv S w W 39 S T

de
m S

W

S

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 80 G.

Vevangrerein Hoffnung Meivenfel
Zu al am Sonntag den 28. Oktober, in Stadt Naumburg

ſtattfindenden

EMEEEEIIEIladen wir hierdurch nochmals alle Genoſſen und Freunde des Geſanges ganz
ergebenſt ein.

Von 5 Uhr an: Konzert der W. Deottmarsehen Kapelle
Ankang des Theaters Punkt 7 Uhr.

Der Vorſtand.Kinder bezahlen 15 Pfg. Eintritt.

Aue-ZAeitz.u.

„Deutſ ger Kniſer“e,Sonne den 28. Oktober 1906, nachmittags 4 Uhr

Kränzchen
des Skat Klubs „Pique Daus“ aus

Hierzu ladet freundlichſt ein Vorſtand.Nachmittags Grosses Hazen- Ankegeln.
Um zahlreichen Beſuch bittet Robert Werther,

J Soeben erſchienen:Aepfel, Heft 4
u adhafte und mit L ohflecken nur Blut und Eisen
S te Sorten, Kord 50 bis 100 Pf. ar d n mal d
9 rieg un riegertum in alter une f P Am e neuer Zeit,reich illuſtriert,

Preis pro Heft 20 Pfg.
Zu beziehen dürch alle Austräger

und die Folksbuchhandlung.

Wilhelm Ono, Zeitz.
Hochzeitsanzüge von 16.50 Mk. an.
Ardeitsſtleider haltbar und billig.

Zentner 2.25, Korb 50 Pf.
Bürckner's Obsthandlung,

Alter Markt 36.

Ssnnabend
Keblnaehtetest.J Fritz Wolfram,

Wo Eichendorffſtraße 1.
en r los Jnſera verantwortlich

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Nur noch 3 Tagoe!weiten
Uns

Schwank mit Geſang u. Tanz
in 3 Akten v. Kren u. R sohütz.
Geſangsterte von A. Sehbönfeläd.

Muſik von Paul Lincke.
Heute Freitag d. 26. Oktober

Mehtraveh- Abend.

Sonnabend d. 27. Oktober:

Benmn e i
für Herrn

AlfredSchmasovw

Theaterlebender Photographien
Grosse UVlrichestr. 20.

Erstklassiges Programm.

0TTO L
T

Beſtes
Mittel

Fl. 1 Mk., nur allein echt

Max Räcdier, euriſqge-

Ködelfabrit u. Magazin

31 Fleücherſtraf e 31.
Eupfehle mein großes L J

id gearbeiteter Möbelkannt gutſ
und Polſterwaren der Zeit an

vaſſend zu dilligſten Preiſen.
e rann, Aſgerukt,

SadtRheat i Ha

in zwei Akten und einem Prolog.

für das Alter von 2 bis 14 Jahren
in allen Preislagen

Gelegenheitskauf

gut gearbeitete, tadellos sitzende

kinder- Paletots
aus solidem, dunkelblauem

Kern -CGheviot,
für das Alter von 2 bis 14 Jahren

Grössen,

das Stüok Mark.
Die dunkelblauen Kragen

mit roter Kappe,
in bekannt guter Qualität, Stück

für alle Grössen, sind wieder Vorrätig.

en am Hönele

120 Stück

3 Mark

v D.
un gänſtiger

Gelegenheitskauf
durch archen vorteilhaften Einkauf.

ſonders mache

Brautlente
oder bei Bedarf von Möbeln

auf mein ſtets großes Lagerauf fmertſan
Große Auswahl in Seiden, Plüſch

u. Tuchgarnituren, Sofa mit Um
bau, Paneel und Plüſchdiwans,
Büffetts in all. Stilarten, Schreibtiſche i. h „Zwei u. Vier-
zugtiſche, Trumeauſpiegel, Spiegel

m. Schrkch, Vertikows, einfach und
geſchni Kleiderſchränke, engl. und
franz. Bettſtellen, Waſchtiſche m. u.
ohne Marmorplatten. en
Salons, Speiſe-,Schtaſzinmer und nrichtungen in jedevon 2 200 6600 ar k. in großer

Auswahl am Lager.

Friedrich Peileke.
Felephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Erfurter Blumenkohl,
Sonnabend ausnahmsweiſe ganzbilliger Blumenkohltag e mit

1 Waggon ſelten ſchöner Ware nach
hier und gebe ſchöne Köpfe ſchon von
15 Pfennig an ab.
Ernst Hoffmann aus Iriurt,
Stand am Markt gegenüber der Firma

Richard Elrze.

Wichtig.
Für Halle und Umgegend

gibt es kein beſſeres Seifenpulver als

J Compesin
(beſtes Waſch und Bleichmittel),

weil bei Herſtellung desſelben den

nung getragen iſt. Ueberall erhältlich.

Rozsfle geh
alles andere wie bekannt.

„Aämtl. Wurstsorten vorrätig.

Max 3titzsekke,
Roß Glächterei mit elektriſchen Bekriebe.

i ne Ulrichſtraße 20.

hieſigen Waſſerverhältniſſen Rech-

Turn-
Verein
Fichte

Halle a. S.
u. Vmgeg.
Mitglied des
Arb. Turner-

Bundes.
Sonntag dem 28. OKtober

in Rrunnerts Bellevae,Lindenstrasse:

l. gr. Varieté- Abend.
Programm Amssug.

1. Konzert. 2. Ramor. Vorträge.
3. Shang Freed, Gymnas ik an
hängenden Ketten. 4 Xylophon-Solo. 5. Randstand Aus
6 Narmorgruppoen. 7 Reokturnen.
8. 777. 9 Nyron, phänomenaler
Zahnraftakt. 10. Pantomime.
11. Theater 2. Kaput lachen
Eintritt 20 Pf. Einmiaus 7 V.
Anfang p. s Uhr. Ende II Uhr.

Geehrte Arbeiters haft, Freunde
und Gönner heisst hie dur h herr-
lich willkommen Mit Turnergruss

Der Vorstiaud.

Theissen-
Empfehle allen a und Be

kannten zu den KirmesFeiertagen

4,5 b Pf.-Zigarren
in nur guten Qualitäten. Fabrikat

Fleeher, Teuchern).
Kurt Henze,
Zeitzerſtraße 25.

Teitz2. Zeit.Tägl. friſche Milch
Sauerkfohl,

türk. Pflanmenmus,friſche vorzü J Eier (Mandel 1.20),
tägli riſchen Quark,

Gemüſe, Aepfel, Birnen
empfiehlt angelegentlichſt

Oskar Littmann,
Brühl 5.

Suiystlw,
Kivrige,
Arheittvon Paul Gonr

O Preis 15 Pfg. v
Polksbuchhandwng,

Anguk mr Heu der e Denoffenichaſte Buchdrucetei (S. G. m. d. H) Haſe a.
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dern ſogen. Desinſficientia.

Wie muß dus Blut beſchaffen ſein,
und wie kann es durch Obſt und Kräuter alkaliſch

gemacht werden
Von Dr. med. Paczkowski, Arzt in Leipzig.Das wichtigſte Element unſeres Körpers ohne v er

nicht exiſtieren könnte, iſt das Blut. Sowohl die feſte Nah
n küſſige de fern n alle geun erden mit di Teie Serran ieſem nach alen Teilen

Nun ſt es zur Erfüllung dieſer Aufgabe unumgänglich notwendig, daß das Blut alkaliſch, d. h. ſüß ſei. Es darf bei
er unſerer Geſundheit, ja ſogar unſeres Lebens, ab
ſolut nicht ſauer ſein, wie etwa bei der Gicht oder Zucker-
krankheit. Das ſaure Blut iſt für unſern Körper ein Gift,
welches alle Organe vergiſtet und krank macht, alle Lebens-
nzzgange henunt und dem Körper ſeine ganze Widerſtandskroft

Die Alkaleszenz des Blules (der richtige Gehalt an denAlkatien Natrium und Katium) Wer e Bedeutung
bei allen atte Krankheiten. Die agwe- daß bei die
ſen die alkaliſchen Salze im Blute und Urine verſchwinden,
laſſen uns zu der Anſicht gelangen, daß dieſe Sa ze zur Be-
kämpfung von Krankheiten im Jnneren des Körpers verwandt
werden. Sowohl bei Typhus, als auch bei Lungenentzün-
dung, Roſe, Scharlach kann nur das alkaliſche Blut die kran-
ken Stoffe abtöten. Man hat auch in der Tat nachgewieſen,
daß das alkaliſche Blut die ſtärkſten Bazillen und ihre giſtigen
Produkte ebenſo abtötet, wie Karbol, Sublimat und alle an

Wir brauchen dieſe Mittel
S um Kankheiten zu bekämpfen. Unſer Blut iſt der beſte

twall gegen alle eindringenden Schädlichkeiten, aber es
muß, wie ſchon erwahnt, auch richtig zuſammengeſetzt ſein.
e t 7 r n W 97 fieberhaften Kranka ie reichliche Durchblutung desörpers mit alkaliſchem Blute. t ß Songen

Es nützt nichts, wenn wir dem fiebernden Kranken Wein,
Bier, Kognak, Kaffee in großen Mengen zuführen; dieſe Mit-
tel lähmen das Herz erſt recht und bringen den Kranken um
jo eher einen Schritt näher dem Grabe. Viele von unſern
Kranken hätten ihre Krankheit wohl leichter überſtanden, wenn
man ihnen ſtatt Alkohol alkaliſche Nahrung gereicht hätte.
Eine Krankheit kann eine Urſache haben, welche ſie will, das

auptmittel zu ihrer Bekämpfung J ſtets das alkaliſche
ut ſein. Sowohl Obſt, als auch Obſtſäfte (Limonaden)

werden dem Kranken eine beſſere Erquickung verſchafen, als
die teuerſten Weine. Nie kann der Kranke an Herzſchwäche
zugrunde gehen, wenn ihm genügend Alkalien zugefuhrt wer-
den; denn vom alkaliſchen Blute hängt auch die Tätigkeit des
Herzens ab. So lange der Herzmuskel immer wieder vom
alkaliſchen Blute durchblutet wird, ſolange iſt er arbeitsfahig
und unermüdlich.

Bei jedem Menſchen, noch mehr aber bei Kranken bildet
ſich ſtets Säure im Blute. die nun ſofort durch die Alkalien
abgeſtumpft und ausgeſchieden wird. t

Da aber namentlich im Fieber der Stoffwechſel erhöht iſt,
fo wird auch die Alkaleszenz ſtark in Anſpruch genommen und
muß immer wieder durch Nahrung erneuert werden.

Die Hetilung der chroniſchen Krankheiten kann nur dann
möglich ſein, wenn das Blut ſeine richtige Alkaleszenz beſitzt
So werden Katarrhe der Atmungsorgane, des Magens und
des Darmes, ferner chroniſche Katarrhe der Harnorgane, der
Gallenwege Fänſäg beeinflußt, indem der Schleim lockerer und
löslicher wird. Galenſteine und Nierenſteine können nur im
alkaliſchen Blute gelöſt und abgeführt werden.
Die Zuckerkrankheit, Gicht und Settſuct werden, wenn auch

nicht direkt, ſo doch indirekt durch die Alkaleszenz des Blutes
betroffen. Gerade bei dieſen Krankheiten ſpielen die Alkalien
eine ſehr wichtige Rolle. Abgeſehen von ihrer Entſtehungs-

Urſache wiſſen wir, daß alle drei Krankheiten auf einem zuWe Stoffwechſel (Verbrennung) beruhen. Bei der Zucker
ankheit wird der Zucker, bei der Gicht die Harnſäure und

bei der Feltſucht das Fett nicht genügend verbrannt.
Wenn nun durch Alkaleszenz des Blutes die Verbrzunungs
Prozeſſe ſich ſteigern, ſo können wir uns denken, warum ge
rade bei dieſen drei Krankheiten die Alkaleszenz eine ſo wich-
tige Rolle ſpielt. Die ſo ſchädlichen und giftigen NebenPro-
dükte werden im glkaliſchen Bluüte immer wieder verbrannt,
dadurch wird aber ihre Anſammlung und ſomit einer Kata
ſtrophe immer wieder vorgebeugt.
Fehlt dem Blute die nötige Alkaleszenz, ſo fehlt ihm auch

die nötige Kraft und Friſche; wo aber das Blut nicht mehr
friſch iſt, da kann auch unſer Körper ſeine Friſche nicht be
wahren, er wird vor der Zeit alt und ſchwach. Alle die
weſentlichen Merkmale des Alkers, wie blaſſe, runzlige Haut,

2. Beilage zum Volhksblatt.
Halle a. S. Sonnabend den 27. Oktober 1906. 17. Jahrg.

Magerkeit, glanzloſes Auge, kommen am hier vor, wenn durch
dauernd verminderie Altaleszenz des Blutes ein frühzeitiges
Altern ſich einſtellt.

Jedes unſerer Orgqne iſt in ſeinem Leben abhängig von
der normalen Ernährung, d. h. es kann nur ſo lange ſeine
elaſtiſche (jugendliche) Kraft behalten, als es immer wieder
normal ernahrt und erſetzt wird. Die verbrauch en Teile wer-
den abgeſtoßen und dich neue erſetzt. Ein reger Stoffwechfel
iſt aber nur dann möglich, wenn das Blut alkaiſch iſt. Jede
auch nur die geringſte Verſauerung desſelben verlangſamt den
Stoffwechſel. So bekommen die Nerven nicht hinreichend Nah-
rung; ſie müſſen von halb Unverdautem und halb Verbrauch
tem leben. Ungenügend ernahri müſſen ſie allmählich ihre
Tätigkeit einſtellen. Es bekommt dann der Menſch ſeine ver-
ſchiedenen Nervenkrankheiten: als Nervenüherreizung, Nerven-
ſchwäche, Gedachtnisſchwäche uſw.

Die friſche Farbe des Geſichts, die elaſtiſche Beſchaffenheit
der Haut und der Glanz des Auges, ſie ſind alle abhängig
von einer normalen Blutzuſammenſetzung. Oder hat nicht
ſchon jeder die bläulichen Lippen eines Gichtkranken geſehen,
oder die blauen Wangen eines Herz- und Lungenkranken, oder
die gelbe Farbe eines Levberkranken, die blaſſen Wangen eines
Bluttranken und die ſchmutzige Farbe eines Magen- oder
Darmkranken

Wie man ſich bettet, ſo ſchläft man; wie man gelebt hat, ſo
wird man auch leben. Nicht die Jahre machen den Menſchen
alt, ſondern der Verbrauch ſeiner Lebenskraft. Aus unſerer
Nahrung ſind wir aufgebaut und unſer Geiſt, der uns regiert,
unſer Herz, das dem dere den Ausdruck gibt und unſer
Gemüt, das unſer Auge velebt, zeigen an, ob wir alt oder
jung ſind. Nicht nur friſcher Mut und froher Sinn ſind zur
Jugend erforderiich, ſondern auch eine genügende Portion von
friſchem Blute. Wer das hat, bleibt lange jung. Wie oſt
hört man von Greiſen, die bei 80 Jahren noch ihre völlige
Jugendfriſche bewahrt haben; wie oft aber auch von Män-
nern, die mit 30 Jahren alt ſind?!

Nicht zum mindeſten liegt die Urſache hiervon in der Alka-
leszenz des Blutes. Unſer Leben ſpielt ſich ab, als ein fort
währender Verbrauch unſeres Körpermalerials und fortwäh-
rende Erſetzung desſelden. Was ſoll nun daraus werden,
wenn die Alkaleszenz unſeres Blutes fortwährend ausgenutzt,
aber nur mangelhaft erſetzt wird Wo blieben die Landleute,
wenn ſie nur immer ernken wollten, an das Düngen und
Säen aber nicht dächten

Nicht die größeren Anforderungen unſerer Zeit und die grö-
ßeren haſtigeren Arbeits eiſtungen machen uns alt. Zum Ar-
beiten iſt jeder geboren, und die Arbeit macht nicht alt.

Wenn man die T von Leuten prüft, die ein ſehr
hohes Alter erreicht haben, ſo findet man, daß ſie eine gan
beſondere und vor allem eine ganz mäßige geweſen. Durübermäßiges Eſſen entſtehen audh mehr Zerfallsprodukte, und

je mehr Zerfallsprodukte. um ſo mehr wird auch die Alkales-
zenz des Blutes in Anſpruch genommen. Es kann ſein, daß
vie'e Menſchen ohne Fleiſch nicht leben und arbeiten können;
wir ſind durch die Jahrhunderte vom richtigen Wege zu ſehr
abgewichen. und unſere Organe haben ſich zu ſehr an dieſe
Lebensweiſe gewöhnt.

Das jedoch ſteht feſt, daß eine Reinigung und Auffriſchun
des Blutes und ſeiner Alkaleszenz nur reden a Ob
und Kräuter erziet werden kann. Wir we natürlich die
vorziehen, deren Gehalt an Alkalien ſehr groß iſt. Von Kräu
tern ſind es namentlich Schafgarbe. Ganchheil. Wohlverſeih,
Hirtentäſchelkraut, Kamille, Wegwar e Heildiſtel, Löffelkraut,
Fenchel, Andorn, Brunnenkreſſe, Weidenrinde.

Näheres enthalten meine Bücher: rigen und Auf-
friſchung des Blutes durch Kräuter und Die Selbſtvergiftung
als Grundurſache der Kranlheiten.

Sie werden als Tee gekocht und getrunken. Vom Obſt-Ge
nuß ſprachen wir bereils, täglich ſollte Obſt genoſſen werden;
wer es roh nicht verträgt, mag gedünſtetes nehmen.

Ans den Rachbarkreiſen.

Wippra, 25. Oktober. (E. B.) Eine eigenartige
Urteilsbegründung. Ein hieſiger 24jähriger Fuhr-
mann war vom Schöffengericht mit 15 Tagen Gefängnis be-
ſtraft worden, weil er in einem Laden, Segen einigerat. Gegen tEinkäufe, drei bis fünf Mark weggenommen hUrteil hatte er bei dem Landgerſht Halle wegen gar zu hoher

Beſtrafung Berufung eingelegt. Das Strafmaß war von erſter
Inſtanz in folgender Weiſe begründet worden: „Jn Wippra
ſind e ſo ſelten, daß eine erxemplariſcheStrafe e dieſe Ausnahme von der guten Regel durchaus
geboten erſcheint.“ Jm Laufe der Verhandlung wurde darauf
hingewieſen, daß am 27. April die erſte Schöffen-

erichtsſitzung in Wippra geweſen ſei, in der ein
iebſtahlsfall zur Verhandlung kam. Glückliches Wippra,

Du Stadt an Ehren reich; müſſen in Deinem Amtsgerichts-
bezirk die Bürger einen heilloſen Reſpekt vor dem Eigentum
aven! Das Landgericht Halle verwarf die Berufung.
onſt werden gwehpli hohe Strafen damit begründet, wenn

gewiſſe Vergehen als Maſſenerſcheinung auftreten. Jm vor
liegenden Falle ahndete man die Ausnahme recht hart.
Wandelbare Juſtiz.

Mühlberg, 25. Oktober. (E. B.) Konſumvereins-
töter und Sozialiſtenfreſſer an der ArbeitAm vorigen Sonntag hatten ſich wieder die berümten Hurra-
patrioten und Kriegervereinler, mit ihrem berühmten Konſum-
vereins- und Genoſſenſchaftstöter, ſowie Sozialiſtenfreſſer
Prüſchenk von Lindenhofen an der Spitze zu ihrem Verbands-
tage in Liebenwerda eingefunden. Der Hauptpunkt der
Tagesordnung war auch in dieſem wie im vorigen Jahre der
Antrag daß Mitglieder der Kriegervereine bei Strafe des
Ausſchluſſes weder den modernen Gewerkſchaften noch ſolchen
Konſumvereinen aygehören dürfen, die von Sozialdemokraten
geleitet werden er vorjährige Beſchluß ſcheint alſo nicht
viel genützt zu haben. Herr Prüſchenk, leider jetziger Ver
treter unſeres Kreiſes, behauptete in üblicher Weiſe zunächſt,
die unter der Maske der wirtſchaftlichen Zwecken dienenden
Konſumvereine würden nur dazu benutzt, der Sozialdemo-
kratie eine Stätte zu gründen, ebenſo wie auch gewiſſe Ge-
werkſchaften als ſozialdemokratiſch bekannt ſeien. Herr Prü-
ſchenk hat alſo auch diesmal die Gewerkſchaften mit aufs Korn
genommen, was er ſchon einmal aufgegeben hatte. Doch ein
neuer Verſuch kann nichts ſchaden, denkt Herr Prüſchenk.
Gegenteilige Behauptung von ſeiten der Konſumvereine m
Gewerkſchaften bezeichnet er als Spiegelfechterei Der Spiege
fechterei könnte man jemand ganz anderes beſchuldigen.

Denn bei der letzten Reichstagswahl, als es galt, möglichſt
viele Wähler für ſich als Stimmvieh zu gewinnen, verjpra
Herr Prüſchenk allen Wählern heilig und teuer, für ihre Intereſſen
im Reichstage einzutreten. Wie dies der Fall iſt, hat er ja
ſchon zur Genüge bewieſen bei ſeiner Stellungnahme zu den
einzelnen, das Volk ſchädigenden Vorlagen. Nun, bei der
nächſten Reichstagswahl wird es Herrn Prüſchenk ſchon klar ge
macht werden, wer Spiegelfechterei treibt. Nach dem Bericht
kann man ruhig behaupten, daß die dort verſammelten Patrioten,
die ſich anmaßten, über die Konſumvereine zu urteilen, von
dieſen ſo gut wie gar nichts verſtehen. Es wäre ſonſt nicht zu
erklären, wie man behaupten kann, dieſer oder jener Konſum-
verein werde ſozialdemokratiſch geleitet, ſowie zu behaupten, ein
großer Teil der Gelder der Gewerkſchaften und Konſumvereine
fließen in die Parteikaſſe. Daß die Konſumsvereins mitglieder
nicht verkrachte Sozialiſtenfreſſer anſtellen werden ſondern über
zeugte Leute, die die Jntereſſen der Mitglieder nach jeder Seite
hin vertreten, mag ihnen freilich nicht in den Kram pſſen.
Sicher iſt jedoch, daß durch den Liebenwerdaer Beſchluß die
Zahl der denkenden ürbeiter im Kreiſe Liebenwerda nicht ge
ringer wird, und die nächſte Reichstagswahl wird es Herrn
Prüſchenk beſonders klar machen. Auf die Ausführungen der
einzelnen Redner auf dem Verbandstage in Liebenwerda wollen
wir nicht näher eingeheu.

Entweder kennen die Herren die Verhältniſſe in dem Kon
rin nicht, dann wäre es aber eine Dreiſtigkeit, ſolche
chwerwiegende Behauptungen aufzuſtellen oder dieſe Muſter-

patrioten ſagen bewußt und öffentlich die Unwahrheit. Herr
Prüſchenk ſoll uns nur einen einzigen Konſumverein im Kreiſe
Liebenwerda nennen, der direkt oder indirekt von ſeinen Ueber
ſchüſſen der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe etwas zuführt.
Letztere braucht derartige Zuwendungen nicht. Auch Herr
Soldner aus Koßdorf behauptete dieſes einmal wieder ohne
jeden Beweis, daß der Konſumverein daſelbſt ſozialdemokratiſch
eleitet wird. Andererſeits liegt es aber klar, was man mit

olchen Aktionen erreichen will. Dem Arbeiter will man die
wirtſchaftliche Organiſation zerſtören, die ihm ermöglicht, ſeine
Lebenslage zu verbeſſern. Er ſoll lediglich ein r
objekt ſein und bleiben. und wehe ihm, wenn er ſich erdreiſtet
dem Klein und Großjunkertume den heiligen Profit zu ent
ziehen dadurch, daß er mit ſeinesgleichen den Wareneinkauf
örganiſiert und ſomſt ſeine Lage verbeſſert. Doch, was wiſſen
jene Herren von der Lage der Arbeiter was wiſſen ſie davon,
wie eine Familie mit einem wöchentlichen Einkommen von 10
bis 15 M. wohnen, ſich ernähren und kleiden muß. Herr Land
rat v. Lork ſprach ſeine Zufriedenheit darüber aus, mit was
für einer außerordentlichen Ruhe und Sachlichkeit dieſer
wichtige Punkt verhandelt worden wäre. 4

Wenn uüdberall, meinte er, dieſe Einigkeit herrſche, dann käme
das Vaterland nicht mehr in Gefahr. Wie es damit ſteht, be
weiſt ja der Fall ren Hoffentlich werden durch ein ſolches
Vorgehen dem letzten Arbeiter aus dem Kreiſe Liebenwerda die

S S S S S T ſ T -[|T,—[T.T T ,,TT-ä- T T T àAusſtellung Halleſcher Künſtler
vom 21. Oktober bis 11. November in der Volksleſehalle.

Täglich von 11-5 Uhr geöffnet.
Jn ben Räumen des Halleſchen Kunſtvereins iſt am Sonn

tag, den 21. Oktober, eine Wanderausſtellung eröffnet worden,
in der e Halleſche Künſtler vertreten ſind. Wenn
man auch die muſtergültige Aiggierrna der Arbeiten wie
ſie bei der Ausſtellung Moderner Meiſter anzutreffen war da
mals war allerdings nicht mit der Unterbringung von ſo zahl
reichen Werken der Plaſtik zu rechnen wie hier leider ver
mißt, ſo bietet dieſe Ausſtellung denn doch ſo viel Sehens-
wertes, daß ihr Beſuch nur allen Kunſtfreunden e rn
werden kann. Neue Künſtler ſind es, die uns ihr Können
e n nämlich: ſechs Maler, zwei Bildhauer und ein
Architekt.

Von den Malern iſt es in erſter Linie der Portraitmaler
S. v. Sallwürk, der den Beſchauer in e Banngzwingt, der auch diesmal außer einer Anzahl vorwiegend

weiblicher Bildniſſe in Oel und Paſtell auch noch mit einem
ausgezeichnet gemalten Bild: Brandenburger Tor und einer

W vertreten iſt. Wie dort ſpeziell das um
inkelſche Bauwerk a flutente Leben in der Folie

der effektvollen Straßenbeleuchtung n iſt, Fiet
ren Erfaſſen und meiſterhafte techniſche Ausführung. Ver-

iedene Portraits von des Künſtlers Frau ſind bereits aus-
eſtellt geweſen; eine neue Roſe bildet das in der Farbe deli
ate Lichtproblem Jm Garten. Von den rig Frauen

portraits iſt das von Fräulein Schlomka vom Stadttheater
im Lehnſtuhl ſitzend von ſprechendem Geſichtsausdruck und
eradezu raſſig gemalt. Man beachte, wie an dem weißen
de die Falbeln ſo eminent ſicher hineingeſri hen ſind, wie

die geſtreifte hellblaue Bluſe in virtuoſen pachtelſtrichen breit
wiedergegehen iſt und wie ſich alles zu einer feinen etwas
vornehm kühlen Farbenharmonie vereinigt. Seine erſtaunlicheFähigkeit, ven geſchmackvoll bekleideten Frauentsrper anmutvoll

elegant z all dem duftigen Zierrat, auf die Leinwand oder
den Paſtellgrund 8 aubern, muß ihn zum Liebling derGrazien machen. o auch in den drei P rrköpfen Pro
feſſor Kühn, Baumeiſter Wolff und dem ſcharf beleuchteten
Selbſtportrait bringt er in voller Natürlichkeit den Charakter

ler zu 9

An ſeinen Kinderbildniſſen ſieht man, daß er ſich an dem
großen Spanier Velasquez, nach dem er auch eine Kopie aus
ſtellte, geſchult hat.

Wer nun bisher mit „blinden“ Augen in Halles Umgebung
umhergewandert iſt, der wird hier bald durch die von dort
geholten Motive des Malers Jolas hen Dieſer Künſtler
liebt beſonders Frühlings und erſ timmungen, die er in
tonige umſetzt. Paſſendorf iſt von jeher mitſeinen em Waſſergraben,ieſen, den ſchönen a
dem Blick auf die anſteigende Stadt die Motivenfundgrube für
ſuchende Landſchafter geweſen. Jm Frühlingsabend bei Paſſen-
dorf ſehen wir die ganze Je des Vorfrühlings in den
unbelaubten Bäumen und der Atmoſphäre ausgedrückt. Breit
gemalt iſt die herbſtliche Abendſtimmung in der Birkenallee.
Ein w. gab ihm J der kleine Teich bei Planena.
Von faſt myſtiſcher Wirkung iſt das Bild: Dämmerung. Be
ſchneite Dächer gibt den Blick von der Handwerkerſchule auf
den Chor der Moritzkirche, die Dachüberſchneidungen, die katho
liſche Kirche wieder. Den koloriſtiſchen Höhepunkt bildet der
Abend in der Dölauer Heide. umoriſtiſch ppt er auch an
einem Schränkchen die Orpheus-Sage behandelt

Ko y iſt nur mit einigen Bildern vertreten; zu den Land
oſchaften holte er ſich die Motive aus dem Odenwald. Uner-

freulicher Tag, das Herſprengtal und Am Zaun mit dem
Liebespaar zeichnen ſich durch gute Naturbeobachtung aus.

lott gezeichnet und gemalt iſt ſein dralles Kind im Winde.
Sein Studienkopf zeigt dem Beſchauer einen alten charakte-

riſtiſchen Männerkopf. Fleißig, mit energiſchem Wollen vor-
wärts ſtrebend, tritt Weßner mit einer Fülle von graphi-
ſchen Blättern und Aquarellen auf den Plan. Die präch-
tigen Federzeichnungen zu dem Werke An den Grenzen von
China und Tibet zeichnen ſich durch Sicherheit des Striches
und liebevolle Vertiefung in die Einzelheiten ohne klein-
lich zu werden aus. Nicht immer iſt dieſe Neigung im
Aquarell vermieden. Die nächſte Umgebung, der Harz,
Magdeburg, der Spreewald gaben ihm. die Motive zu ſeinen
Schilderungen. Als Wettermaler gibt er ſich im Regentag
nach dem Regen. Durch friſche breite Behandlung zeichnet
ſich das Aquarell Blühende Kaſtanien aus; als ſein beſtes
Aquarellbiſd iſt der Abend mit dem Angler an der Elbe an-zuſehen. Ein ſaftiges Oelbildchen iſt das Rübenfeſd; einfach
das Motiv. zur Winterlandſchaft und pyrotechniſche Eſſelte

l geheimnisvol dunklen Wald, in den menſchenleerenAls ein Landſchafter, der die ernſte Größe der Natur im
Tälern

der Rhön, des Schwarzwaldes mit den einſchneidenden Höhen-
zügen aufſpürt und in eigenartiger Farbfleckentechnik ſchildert
iſt Matthies-Maſüren. Von tiefem Stimmungs-
Fgrt iſt ſein dreiteiliges Bild: Ein feines Nachiſtück die
tadierung. Bei Kneiſe deckt ſich nicht immer das ehrliche

Wollen mit der Sicherheit des techniſchen Könnens. Sein
Selbſtportrait iſt jedoch eine tüchtige Arbeit. Ein großer Teil
deſſen, was der Bildhauer Jnkoff ausſtellt, iſt den Ein
geweihten ſchon bekannt; ebenſo die Tatſache, daß er ein tüch
tiger, nach Lebenswahrheit ſtrebender Portraitiſt iſt. Eine
Verkennung der Grenzen der Sigerſgaſte, des Stoffes bildet
jedoch ſein naturgetreues Portrait des früheren Juſtizminiſters
De. Schönſtedt in grünem Granit, der großfleckig rot durch
ſprengt iſt. Was bei architektoniſch monumentalen Arbeiten
wahrſcheinlich intereſſant wirken wird das rote Glimmer-
geſüge zerreißt hier die Wirkung. Unter den weiblichen
Büſten fällt die der Miß Drapers durch ihre vorzügliche Be
malung auf; da dieſelbe zudem im gedämpften Licht aufge-
ſeillt. wurde, erſcheint ſie beſonders lebensvoll. Ausgezeichnet
modelliert ſind ſeine Plaketten. Die Lutherſtkizze lehnt ſich
an die typiſch gewordenen Reformatoren- Vorbilder an, erreicht
ſie e nicht in formaler S Ein Grabdenkmal zeigt
in ſeinem Relief den ergreifenden Abſchied des im beſten Alter
Verſtorbenen von ſeiner Familie.

Auch Keilings treffliche Büſte des verſtorbenen Prof.
Keil, die trauernde Grabfigur, die Statuette des ſargtragen-
den Halloren,, die drei Kinder des Stadtbaumeiſters Böhme
das ſchlecht plazierte Kind. des Regierungsbaumeiſters Knoch
ſind bekannt. Neu iſt die lebendig erfaßte Statuette, den Ge
lehrten Prof. Kühn ſitzend vorſtellend. Vom Landesbauinſpektor
JIlert ſind Pläne und Anſichten ausgeführter Häuſer zu
ſehen. Der Bismarckturm für Remſcheid bewegt ſich in aus
gefahrenen Gleiſen. Jm Hausbau greift er mit glücklicher
Hand zum Fachwerkbau und kommt zu ſchönen Löſungen

Da unter der Ausſteller- Gruppe nicht alle Mitglieder v
Künſtlervereins verirelen ſind, ſo ſcheint mir der Gedanke: ein
Ausſtellung zu arrangieren, mehr qus dem Willen einzelner
heraus entſtanden zu ſein. Die Gewerkſchaffen werden gut
tun, ſich um Herabſetzüng des Eintrittsgeldes zu bemühen
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Augen geöffnet. Auch die Arbeiterſchaft von Mühlberg undUmgegend muß gegen einen ſolchen Anſchlag, der n e von

den Kriegervereinlern geführt proteſtieren. Beſchluß
muß bis zum 1. Januar 1907 von den einzelnen durchgeführt werden. Bis dahin muß ſich Pera r wiſſe

erden, ob er noch länger gewillt iſt, ſich von dieſen Patrioten
evormunden zu laſſen. Es muß ſich ein jeder Arbeiter klar

umverein. Daß es für den Arbeiter der Konſumverein iſt,
raucht nicht erſt näher erörtert zu werden. Als im vgrigen

Jahre der Beſchluß ſchon einmal gefaßt wurde, hielt viele Ar-
eiter noch das Sterbegeld, das ſie längere Jahre in den

Kriegerverein geſteuert hatten, ab, aus demſelben auszutreten.
Doch iſt jetzt dieſe Angelegenheit für die Mühlberger Arbeiter
überwunden worden, da auch der hieſige r für ſeine
Mitglieder und deren Kinder eine Sterbekaſſe eingerichtet hat.
Es hat daher kein Arbeiter einen Grund mehr, noch länger
dem Kriegerverein anzugehören, ſondern es muß ein jeder Ar-
en der es ernſt nimmt, ſich über ſeine wirtſchaftlichen Ver-

ältniſſe keine Vorſchriften machen zu laſſen, dem Kriegerverein
den Rücken kehren. Arbeiter von Mühlberg und Umgegend,
gen ſeiten des hieſigen Konſumvereins wird in kurzer Zeit eine
Berſammlung, die ſich mit dieſer Angelegenheit beschäftigen ſoll,

t ſein, ob ihm ein Kriegerverein mehr bietet als ein Kon-

einberufen werden. Sorge ſchon jetzt ein jeder dafür, daß die
Verſammlung zahlreich beſucht wird, um flammenden Proteſt
inzulegen gegen die Handlungsweiſe der Kriegervereinler.
arum, ihr Ärbeiter, zeigt, daß ihr Männer ſeid und tretet

Mann für Mann aus dem Kriegerverein aus und dem Kon-
ſumverein bei. Erſt dann wird dieſen Hurrapatrioten das
Handwerk gelegt werden.

Mühlberg, 25. Oktober. Auf die morgen, Sonnabend,
abend ſtattfindende Verſammlung des Arbeitervereins Page
wir noch beſonders aufmerkſam. Wir erwarten, daß die Ge-
noſſen, die des alten Wirtes halber die Verſammlungen nicht
mehr beſuchten, jetzt nun wieder regelmäßig kommen, da der
neue Wirt alles tun wird, die Gäſte zu befriedigen. Uebrigens
ſollten ſich die Genoſſen nicht an der Perſon des Wirtes
ſtoßen, um deſſentwillen ſie ja nicht kommen, ſondern der Sache
halber die Verfammlungen beſuchen.

Luckenau, 25. Oktober. (E. B.) Etwas von den
„Wohlfahrts- Einrichtungen Ueber dieſes Ka-
pitel iſt ſchon ſo oft geſchrieben worden, daß man meinen ſollte,
es wäre nahezu erſchöpft. Aber immer n t neue Miß-
ſtände heraus, die einer kritiſchen Beleuchtung bedürfen. So
hat die Grube Emma bei Streckau ein Wohnhaus, in dem 12
Arbeiterfamilien hauſen. Vor langer Zeit ſchon iſt daſelbſt

das Waſchhaus abgeriſſen worden. Ein neues harrt aber heute
noch ſeiner Auferſtehung. Die armen Frauen nun ge
zwungen, mit ihrer ſchmutzigen Wäſche bei Nachbarn um Geld
und gute Worte zu bitten, damit ſie dort waſchen können.Daß ein ſolcher Zuſtand für beide Teile nicht vorteilhaft iſt,
bedarf wohl nicht erſt noch weiterer Beweife. Und dabei
wäre doch bei ganz geringen Koſten ein Waſchhaus zu be-
ſchaffen. Ein weiterer Uebelſtand ſind die Düngergruben in
diefem Hauſe. Dieſelben ſind U Meter tief und meiſt bis
zum Ueberkaufen mit dem wenig einladenden Stoff gefüllt.
Dabei ſind die Gruben offen und noch nicht einmal einge-
zäunt. Wie leicht kann da ein Kind hineinfallen und elend
iumkommen. Freilich, es Fs ja nur Proletarierkinder.
welch vorteilhaftem Zuſtande befinden ſich hingegen die
amtenhäuſer. An den Arbeitern ſelbſt liegt es, wenn dieſe
Mißſtände weiter beſtehen bleiben. So gut man ſie ohne wei-
teres auf das Pflaſter ſetzt, wenn ſie nur eine Woche einmal
ihre Miete nicht bezahlen würden, ebenſogut können ſie ver
langen, daß die Werkeverwaltung die gerügten Uebelſtände be
ſeitigt. Aber freilich, die Arbeiter müßten ſich mehr Rückgrat
anſchaffen und den Herren ſagen, daß, wo Rechte auch Pflich
ten ſind.

Theißen, 25. Oktober. Jugendliche Einbrecher.
Zwei Buben von elf und zwölf Jahren brachen im benach-
barten Reußen in eine Wohnung ein und ſtahlen 41 Mark
und Zigarren, welche letztere ſie ſelbſt rauchten. Leider gab
ſich die Mutter des einen Jungen dazu her, einen Teil 8
geſtohlenen Geldes an ſich zu nehmen und, um es den Späher
blicken der Polizei zu entziehen, in ihren Rock einnähte. Daswird ihr teuer zu ſtehen kommen, denn ſie wird ſich wegen
Hehlerei verantworten müſſen.

Wegen tätlichen Angriffs auf einen Gen-
darmerie-Wachtmeiſter wurde der Geſchirrführer vom
Schöffengericht Zeitz zu der hohen afe von einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Hohenmölſen, 26. Oktober. Frauen-Verſamm-
lung. Nach langer Zeit findet hier wiederum eine Frauen
Verſammlung ſtatt, und zwar morgen, Sonntag, abend imGaſthof des Herrn Schnitz in m Die Verfammlung be

innt um 724 Uhr, das weitere iſt aus dem Jnſerat zu er-
ehen. Es ſollte keine Frau in dieſer Verſammlung fehlen.
Streckau, 26. Oktober. Frauenverſammlung.

Wir machen auch an e Stelle auf die morgen, Sonntag,
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthaus Glück auf ſtaltfindende Ver
ſammlung aufmerkſam, in der die Genoſſin Zietz aus Ham-
burg ſpricht. Wir erſuchen, pünktlich zu kommen, da Ge
noſſin Zieß abends noch eine Verſammlung abhält.

Oberröblingen, 25. Oktober. (E. B.) Hoch klingt
das Lied vom braven Mann. Entgegen dem Be-
ſtreben ſo vieler reicher Unternehmer, den Staat und der Ge-
meinde möglichſt wenig Steuern zu bezahlen, ſticht vorteilha
das Verhalten des Preß-Aufſehers Lathan vom Crednerſchacht
ab. Als er ſeinen Steuerzettel bekam, ſah er, daß er viel zu
niedrig eingeſchätzt war. Flugs ging er hin und gab an, daßer als Beamter viel zu niedrig eingeſchätzt ſei. Wärden die

vielen Tauſende von Unternehmern, Rentiers uſw., die Stagt
und Gemeinde jährlich um Millionen betrügen durch zu nied-riger Einſchätzung, ebenſo handeln, wäre es nicht nölt das
arme Volk immer höher zu ſchrauben. Aber bei dieſen Herren
geht eben die Vaterlandsliebe nur bis an den Geldbeutel.

Erfurt, 25. Oktober. Der Mörder Erich Salbey, der ſeine
Braut erſchoß, iſt entſprechend den pſhchiatriſchen Gutachten
als gemeingefährlich irrſinnig für dauernd in eine Jrrenanſtalt

r Der Pſeudo-Förſter, der ſich aufchwindelhafte Art in den Beſitz von verſchiedenen Wertgegen-
tänden ſetzte, iſt in der Perſon des Arbeiters Tanz aus

ambach verhaftet worden. Er hat ſich nicht, wie der Haupt
mann von Köpenick. lange der Freiheit erfreut.

Erfurt, 25. Oktober. (E. B.) Eine grauſige Blut-
tat hat unſern Ort in Aufregung und Schrecken verſetzt.
Heute vormittag hat der bei der Firma Liebau Ko. be
ſchäftigte Gärtnergehilſe Meer den Obergärtner Scholz mit
einer Radehacke erſchlagen und ſich dann ſelbſt zu töten ver-
ſucht, indem er ſich die Pulsader des linken Armes und die
Luftröhre durchſchnitt. Der Getödtete hinterläßt eine Frau und
drei kleine Kinder, der Mörder, der aller Wahrſcheinlichkeit
nach auch ſterben wird. iſt ledig. Die Urſache zu der Mord-
tat iſt ſängere Feindſchaft. Ein ingfügiger Streit brachte
Meher ſo in Affeckt, daß er die Bluttat beging.

Parteinachrichten.
Als Parteiſekretär für Anhalt J vurde Genoſſe

Albin Schädlich aus Bochum gewählt. Er tritt ſeinen Poſten
am 1. Januar 1907 an.

Eine Erinnerung an die Bonner Kaiſertage. Die
Furcht vor Attentaten iſt nicht allein in Rußland groß. Auch
ie preußiſch- deutſche Polizei iſt eifrig beſtrebt, den hohen und

geren die Polizei ſei auf der

höchſten Herrſchaften Schutz gegen eventuelle Attentate zu geWe Ah nun deke ſehr wenig Rückſichten auf die

Rechte anderer Leute, die gewiſſermaßen doch auch ein Re
zum Leben haben. Das hat ſich wieder ſehr deutlich gezeigt,
als der Kaiſer nach Bonn reiſte. Kurz vor 77 Ankunft ent
wickelte die Polizei eine emſige Tätigkeit. an glaubte allSuche nach wichtigen Verbrechern.

ber man hatte ſich getäuſcht. Die „Verbrecher“, die diesmal
beläſtigt wurden, waren unſere Parteigenoſſen und Gewerk
ſchaftler! Eine ganze Reihe der tätigen n mußten
Schriftproben an die Kriminalpolizei abliefern. Eine Men
Hausſuchungen wurden vorgenommen, Anfragen an die Arbeit
eher gerichtet u. ſ. f. Ein Genoſſe wurde durch dies ſonder-
re Verhalten der Polizei aus ſeiner Brotſtelle ge

bracht! Beiihm beſchlagnahmte man mehrere Bücher, darunter
ein Statut des Sozialdemokratiſchen Vereins. Auch ein Bild
unſerer Reichstagsfraktion betrachtete man ſehr „wohlwollend“.
Annektiert hat man's aber nicht. Ein weiterer Arbeiter wurde
ſogar verhaftet und konnte in ſtiller Zellg mehrere Stunden
über den Grund ſeiner Verhaftung nachdeltken.

Trotz alledem war das Ergebnis der polizeilichen Nach
forſchungen gleich Null. Die kräftig aufwärtsſtrebende ſozial
demokratiſche Bewegung und der Kaiſerbeſuch hatten die
Herren der Polizei nervös gemacht. Man ſcheint ohne weiteres
angenommen zu haben, daß ein Sozialdemokrat auch gleich ein
Königsmörder iſt.

Jedenfalls iſt es aber eine empörende Erſcheinung, daß fried-
liche Staatsbürger behausſucht, verhaftet und aus Lohn und
Brot gebracht werden, nur weil die Polizei Attentate auf ein
zelne Perſonen befürchtet. Jn Köpenick ließ ſich die Polizei von
einem Schwindler düpieren, in Bonn aber entdeckt ſie Atten
täter, wo es keine gibt. Wahrlich, das Auge des Geſetzes iſt
nicht zu täuſchen.

Ein Veteran der Arbeit Auf v reig ne re in
der Arbeiterbewegung konnte geſtern, am 25. Oktober, ſeinem
ſechzigſten Geburtstage, der Genoſſe Auguſt Kühn in Langen-
bielau zurückblicken. Möge der verdiente Kämpfer, der im
Reichstage für Reichenbach-Neurode und im Langenbielauer
Gemeinderate für die Arbeiterſchaft wirkt, noch recht lange ſeine
Kräfte der Partei widmen.

Solizeiliches und Gerichtliches.
s Wegen Beleidigung des Kommandeurs des Train-

bataillons in Magdeburg, Major von Erckelenz, wurde der
Redakteur der Volksſtimme, Genoſſe Wittmaack, zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Die Beleidigung wurde in einer Notiz
über den übermäßigen Dienſt des Trainbataillons gefunden.

Gewerklchaftliches.
Die Buchbinder in Krefeld haben ohne Streik mit den

Unternehmern einen dreijährigen Lohntarif abgeſchloſſen, der
gegen früher erhebliche Verbeſſerungen aufweiſt. An Stelle
der loſtündigen Arbeitszeit iſt die 9 ſtündige eingeführt
worden. Die Akkordarbeit wird bis zum 1. Juli 1907 ab
geſchafft, bis dahin werden 10 Prozent Lohnzuſchlag gewährt.
Der Minimallohn beträgt jetzt 23 Mark (gegen 20 Marh).
Fünf Prozent Lohnzuſchlag erhalten die, welche jetzt ſchon den
Minimallohn haben. Hilfsarbeiter erhalten 20 Mark, Arbeite-
rinnen 14 Mark Minimallohn. Bei drei Gehilfen darf nur
ein Lehrling beſchäftigt werden. Ueberſtunden werden mit
30 Prozent, Sonntagsarbeit mit 50 Prozent Aufſchlag ver
gütet. Geſetzliche und vom Geſchäft angeordnete Feiertage
werden ebenfalls bezahlt. Außerdem werden in Geſchäften
mit fünf und mehr Gehilfen Arbeiterausſchüſſe gewählt. Die
Erreichung dieſer Abmachungen iſt nur ein Verdienſt des
Deutſchen Buchbinderverbandes.

Zur Buchdruckerbewegung. Trotz der Beſchwichtigungs-
reden Döblins und Maſſinis und trotzdem ſich die Leipziger
Gehilfen haben breitſchlagen laſſen, ſind die Berliner auf ihrem
Standpunkte ſtehen geblieben: Eine ſtarkbeſuchte Mitglieder
verſammlung des Vereins Berliner Buchdrucker und Schrift-
gießer, die am Mittwoch in Kellers Feſtſälen, Koppenſtraße,
tagte, beſchloß die Aufrechterhaltung der im Zirkus Schumann
angenommenen ablehnenden Reſolution.

400 Arbeiter des Heſſen-Naſſauiſchen Hüttenvereins bei
Biedenkopf legten die Arbeit nieder, weil eine geforderte
Lohnerhöhung von 15 Prozent verweigert wurde.

Streik der Binnenſchiffer. Die Unternehmer brüskieren
die Streikenden. Auf Veranlaſſung der ſächſiſchen Regie-
rung (ſeit wann hat dieſe denn eine ſoziale Ader in ſich ent
deckt fand in Dresden eine Verhandlung ſtatt, an der außer
dem Sektionsleiter Genoſſen Decker von den Streikenden, dem
Direktor Keller von Unternehmerſeite, auch einige Regierungs
räte der ſächſiſchen Regierung teilnahmen. Es wurde auch eine
Einigung über Lohnerhöhung erzielt, aber die Arbeitgeber-
verſammlung lehnte jede Verhandlung mit dem Verbande ab
und verlangte erſt die Wiederaufnahme der Arbeit, bevor die
Direktionen mit „ihren“ Leuten über Lohnerhöhungen ver
handeln. Die Verſammlung der Streikenden lehnte dieſe Be
dingung ab und beſchloß die Fortſetzung des Streikes, um ſo
eher da bis jetzt Streikbrecher ſo gut wie gar keine zu ver
zeichnen ſind. Das könnte allerdings anders werden, wenn
der Beſchluß der gelben Gewerkſchafter in Magdeburg durcheführt würde, nach dem die Mitglieder dieſer Poberen Auch
Gewerkſchaft zum Streikbruch verpflichtet ſeien. Aber

ſchließlich gibt es auch da noch ehrliche Menſchen, die den
Streikbruch nicht profeſſionsmäßig betreiben Auf alle Fällelaufen die Streikenden nicht ohne Erfolg blindlings in die alte

Fron zurück.

Kuskland.
Wegen verweigerter Lohnerhöhung ſind 1400 Schweine-

metzgergehilfen in Wien in den Ausſtand getreten.
Die Angeſtellten der elektriſchen Unternehmungen in

Budapeſt, über 4000 Mann, ſtehen ſeit heute im Ausſtand
wegen zahlreicher vorhandener Mißſtände.

Verſammlungsberichte.

langer Arbeitszeit auch niedrige Löhne gezahlt werden welche
nicht ausreichen, um die r des Arbeiters befriedigen
u können. r die vielen u le 53 auf die lange Ar-
itszeit zurückzuführen. Ferner ſtehe feſt, daß durch eine der

artig lange Arbeiszeit die Arbeitsloſigkeit bei den Maurern
nicht nur im Winter ſondern auch im Sommer eine größere
ſei. Jn den letzten 15 Jahren ſei für 131 000 Kollegen eine
Verkürzung der Arbeitszeit r worden, aber 60 000

Kollegen arbeiten noch 11 bis 12 Stunden Wir erwarten, daß

a

e l

4 n e u 4

r Stundena en ſg auch

terne h en fünf Jahrenren än der Erde gewachh vor fünf dis ſechs Jahren waren die UnſernehmerMeſtrebt, eine Verträge abzuſchließen, aber der Not gehorchend,

und nicht dem eigenem Dri
einer großen Zahl von Städten Verträge abzi nea hlefes ähres iſt die Parole ausgegeben, kellie Verträge

wie bis zum Jahre 1908 w. ießen. Das

r en im Ja 190 e e maß an den niſationen im Baugewerbe ergehen zu laſſen,h v auch dieſem ahre die Meſcheiage vahlen ſtattfin
den, verſuchen ſie in dieſer Richtung der politiſchen Partei ein

u n ie Augfigun en des Scharfmachers

eliſch, e

e hen

Feliſch. welcher im Jahre 1900 in Dresden auf der General
verſannnlung der Arbeitgeber erklärte: Wir müſſen im Frieden
den Krieg vorbereiten dem Feinde das Waſſer abgraren Die
Einführung der Streikklauſel, Entlaſſungsſcheine, Boykottierung
der Lieferanten uſw. muß die erſte Aufgabe ſein. Dieſe Aus
führungen müßten zu Bedenken Anlaß geben. n ſei,
die Organiſation nicht nur in der Breite ſondern inder Tiefe zu ſtärken. Folgende Reſolution wurde ein
ſtimmig angenommen: „In Anbetracht der fortgeſehten Dro
hungen der im Arbeitgeberbund für das Baugewerbe or
ſierten Unternehmer, unſere Verbandsmitglieder in großer Zah
ausguſperren, um dadurch unſere Verbandskaſſe zu ſprengen
und auf viele Jahre hinaus eine Verbeſſerung der Lohn-
und Arbeitsverhältniſſe zu hintertreiben, und in dem Bewußt
ſein, daß die Verbeſſerung der Lebenshaltung der Maurer
Deutſchlands abſolut und bald notwendig iſt, beſchließt die

utige außerordentliche Generalverſammlung des Zweigvereinsan a. S. Es iſt Pflicht aller Mitglieder. den Verband ſo
guszugeſtalten und zu ſtärken, daß er allen Kämpfen gewachſeniſt. Die Verſammlung erwartet von der Verbandsleitung und
dem nächſten Verbandstage, daß ſie alle Schritte einleiten,
die notwendig und geeignet erſcheinen, den Verband ſtets
kampfbereit zu halten. Sollte hierzu die Erhöhung der Bei
träge oder die Erhebung eines L re erſcheinen,
e arf ſich der Verbandstag der Pflicht, olche Beſchlüſſe zu
aſſen, nicht entziehen.“
In der Diskuſſion ſprachen im ſelben Sinne die Kollegen

ſitzende die Beſchlüſſe des Mannheimer Parteitags bekannt un
ordert alle Kollegen auf, auch Mitglied des Sogzialdemobvati-

heiten erledigt, ſchloß der Vorſitzende mit einem auf den
Zentralverband der Maurer die gut beſuchte Berſamml g.

e

Fabrikarbeiter, San An Stelle der verhinderten Frau
Zretz ſprach am 21. Oktober vor gut beſuchter Verſammlung in
der Erholung zu Lettin der Gauleiter Großmann- Magdeburgüber Arbeiterſchutz und Arbeitertrutz. Der Redner beſprach die
mißliche Lage der Fabrikarbeiter und ſtellte die außerordentlichniedrigen 88 ne derſelben in Parallele mit den ungeheuren Ge

winnen der Aktionäre. Jm eher Jahre ſeien in de
deutſchen Jnduſtrie an die Aufſichtsräte von 5000 Aktiengeſe
ſchaften 60 Millionen Mark Tantiemen zur Verteilung gelangt.
Dieſe Unternehmer ſtreichen die Gewinne ein, ohne Rückſicht
darauf, ob der Arbeiter ſich und ſeine Familie anſtändig er-
nähren könne. Bei jeder Lohnbewegung verſpüren die Gewerk-
ſchaften am eigenen Leibe, daß das Unternehmertum auch noch
andere tüchtige Bundesgenoſſen habe. Jn der Diskuſſion wird
angeregt, daß jeder Kollege Mitglied des Sozialdemokratiſchen
Vereins werden und auf das Volksblatt abonnieren ſollte. Ge
wonnen wurden zehn neue Mitglieder. (Eing. 24. 10.) W. K.

Teuchern. Die Verſammlung am 21. Oktober erfreute ſich
eiges guten Beſuches, aber im Verhältnis der Mitgliederzahl
immer noch zu gering. Genoſſe Schnabrich Weißenfels referierte
über die Verhandlungen des Mannheimer Parteitags. Redner
verſtand es vortrefflich, die Genoſſen über den Lauf der Ver
handlungen zu unterrichten. Er erntete dafür wohlverdienten
Beifall. Jn der drauffolgenden Diskuſſion waren alle Redner
mit den Beſchlüſſen des Parteitags einverſtanden und er-
Der R wr mit tätig zu ſein, bis der letzte Arbeiter ge
werkſchaftlider Kaſſierer Bericht über das dritte Quartal. Die Einnahme
betrug 189.79 Mk. ebenſoviel die Ausgabe. An die Haupt-
kaſſe wurden 140 Mk. Der Mitgliederſtand beträgt 221.Dann wurden noch re iedene Vereinsangelegenheiten erledigt.

Aus dem Reiche.

Berlig. Einem r r en grosiſt man in Lichtenberg auf die Spur gekommen. Die Kriminal
u n d die Bücher der Wurſtfabrik von Colbe

Ko. tig weniger als Berliner Geſchäfte ſind Kun
den dieſer Firma. Die Lieferung von Pferdew ſt begann
im Sommer vorigen Jahres.

Potsdam. Doppelſelbſtmord. Ein Greiſenehepaar,
der 82jährige Rentier Steincke und naäh g Ehefrau, hat
Selbſtmord dürch Erſchießen begangen. örperliche und gei-
ſtige Schwäche ſollen den Beweggründ zur Tat bilden.

Schwerin. Der Diener Glaſe, welcher die Silber-
diebſtähle ſeiner Herrin, der Fürſtin Wrede, aufdeckte, war
wegen Meineids in Unterſuchung genommen worden. Jetzt
iſt das Verfahren eingeſtellt worden.

Stolno (Weſtpreußen). Vom Zuge überfahren
Dert. Der Führer desſelben, ein 70jähriger Mann, wurde
getötet.

Dresden. Ein ſächſiſches „Kultur“bil d. Am
14. Oktober wurde in Niederau ein Leichentransport vorge-
nommen, wie man ihn in einem, von der „Kultur“ belecktem
Lande wohl kaum erwarten konnte. Die auf dem Ortsteil
Bahnhof Niederau verſtorbene Arbeiter s ehefrau Haudel
ſollte nach der Parentationshalle des zirka einen Kilometer
entfernten Friedhofs übergeführt werden. Als Beförderungs-
mittel benutzte man einen Handwagen, der mit etwas Stro
belegt war. Die Leiche ſelbſt war mit einem weißen Tu
nur rztrw ſo daß die Beine hervor-chauten. orgeſpannt war man höre und ſtaune
er eigene ſchülpflichtige Sohn der Verſtor-benenl Als al ging der Nachtwächter in voller Uni

form neben dem ſeltſamen Gefährt. Die Tote war ja nur
eine Arbeiterfrau“ Da braucht man ja keine Rückſichten
nehmen!

Dortmund, Unterſchleife in Höhe von 60 000
Mark ſind bei den Materiallieferungen auf den Eiſen und
Stahlwerken von Hoeſch ermittelt worden. Bei einem Liefe-
ranten ſind bereits ſämtliche Bücher beſchlagnahmt.

rankfurt a. M. Verhafteter D-Zugsdieb.a der Station Aſchaffenburg wurde einer d de ugdiebe,

über deren Treiben me t berichtet wurde, derhgftel Er iſt
der Rangierer B aus Trzutn a. M., der ſirh
als Fahrkartenkontrolleur verkleidet, und Gepäckſtücke Wert
gegeenkwendete

Zu den Herbſt Kantrollverſammlungen
werden beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten 2. von der Landwehr und Seewehr

I. Aufgebots diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1894,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1894

Kohlhardt, Röber und Deege. Jm Verſchiedenen gibt der Vor

ſchen Vereins zu werden. Nachdem noch en

und politiſ orgauiſiert iſt. Nachdem erſtattete

wurde an einem Bahnübergange ein mit Kartoffeln beladenes

ände, hauptſächlich auf der Strecke Frankfurt München

in den Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie als drei



fährig bezw. bei der Marine als werzayrig freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1896 in den Dienſt

etenen Mannſchaften welche vier Jahre aktiv gedientWo oder in ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition des

ppenteils beurlaubt ſind; 3. die zur Dispoſition der
Erſahbehörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften 4. die zeitig Ganz
invaliden und ſämtliche Halbinvaliden wie unter 1 und 2
aufgeführt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm bereits überwirſen ſind.

Es haben ſich zu ſtellen aus den zugehörigen Ortſchaften
im Kreiſe Zeitz.

Jn Zeitz, im Schützenhaus, am 15. November, 11“2 Uhr vor
mittags, die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1899 und 1900,
ſowie die unter 2 Aufgeführten; am 15. November, 2 Uhr
nachmittags, die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901 und
1902; am 16. November 10 Uhr vormittags, die Mann-
chaften der Jahresklaſſen 1903, 1904, 1905 und 1906, ſowie
ie Mannſchaften unter 3 und 4 aufgeführten Mannſchaften.

n. Croſſen am 16. November, 2 Uhr nachmittags im Gaſt
hofe zum deutſchen Haus.

n LDeeg am 17. November 11 Uhr vormittags im Gaſthofe.
W roßz dorf am 17. November 1/2 Uhr nachmittags im

T Gaſthofe.
Faagsporf am 19. November 11 Uhr vormittags im
aſthofe

Jn Kayna am 19. November 1 Uhr nachmittags im Gaſthofe
zur goldenen Sonne.

J e evorf am 20. November 11 Uhr vormittags im
aſthofe

Jn Gleina am 20. November 1 Uhr nachmittags im
Gaſthofe.

m Draſchwig am 22. November 11 Uhr vormittags im
aſtho

n Aue am 22. November 2 Uhr nachmittags im Gaſthofeun all ſchöten
m Kreiſe Da npurg

n Köſen am g. November vormittags 9 Uhr im Kurgarten.
n Kaſſenhauſen m 8, November mittags 12 Uhr am Gaſt

W. Eckartsberga am 9. November vormittags 9 Uhr am
at haus.

Jn Naumburg a. S. am 14. November vormittags 9 Uhr
zw Exerzierhaus hinter dem Bezirkskommando die Reſerviſtene Krerlugal nfanterie, ſowie die zur Dispoſition derEcſahbehgedes d Mannſchaften aus Raumburg a S.,
am 14. November nachmittags 1 Uhr ſämtliche andere Reſer-
viſten und Beorderten.

Jn Wethanu am 15. November vormittags 9 Uhr am Raben.
Jm Kreiſe Bitterfeld.

Jn Gräfenhainichen am 1. November vormittags Uhr

im e eguJn Düben am 7. November vormittags 8 Uhr im Bürger-
garten.

Jn Roitzſch am 12. November nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
Stadt Potsdam.

Jn Stumsdorf am 13. November vormittags 10!/2 Uhr in der
Eiſenbahn Reſtauration von Röſen.

n Zörbig am 13. November nachmittags 2/2 Uhr im Schützen-
aus.m vran am 14. November vormittags 9 Uhr im Gaſthof
reuß

Jn Wolfen am 14. November nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
zur Erholung.Jn Vitterfeld im Hotel Rheiniſcher Hof am 15, November
vormittags 8 Uhr die Mannſchaften aller W. ffen aus der

Stadt Bitterfeld. Am 15. November as 11 Uhr dieMannſchaften der Vrovingzial Infanterie e 15. November

nachmittags 3 Uhr die Mannſchaften der Spezial- Waffen
aus den ländlichen OrtſchaftenJm Kreiſe Liebenwerda.

In Mühlberg a. E. am 7. November nachmittags 12/2 uhr
im Hotel zum Kronprinz.J Srtrant m 8. November vormittags o /2 Uhr im Gaſthof

tadt Berlin
Jn Lauchhammer am 8. November nirchmittags 12 Uhr im

Werks Gaſthof.
Jn Mückenberg am 9. November vormittags 11/2 Uhr im

Roloffſchen Gaſthof.
Jn Pleſſa am 9. November nachmittags 1 Uhr im Gaſthof

von Richard Brödgen
Jn Hohenleipiſch am 10. November vormittags 9 Uhr im

Hummelſchen Gaſthof.
Jn Elſterwerda im Geſellſchaftshaus am 10 November nach

mittags 1/4 Uhr die Mannſchaften der ländlichen Ortſchaften;
z St Povember vormittags Uhr die Mannſchaften aus

er Sta
Jn Liebenwerda am 12. November wachmittags 2/4 Uhr in

Büchners Reſtaurant.
Jn Wahrenbrück am 13. November vormittags 10/2 Uhr im

Schießbausſaal.
Jn Falkenberg am 13. November machmitags 2/4 Uhr im

Steffenſchen Gaſthof.

m eBerantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Genoſen! Werbt neue Abonnenten

Damen eleg.

dauerhaftes Wichsleder

Schuhwaren-

Pabrib

einzig und

allein

Damen Steppschuhe I

Pläscheinfassung mit Ledersohble u. Kleinem Absatz

Filz ausschuhe I
mit Plüscheinfassung und Schleife

Damen Filz-Schnallensti efel 3“
mit Filz- und Ledersohle und kleinem

Damen -Knopf- u. Schnürstiefel

Fluschpantoffel
mit starker dicker Filzsohle

hummischuhe
erstklassiges Fabrikat

Max Tack
52 Grosse Ulrichstrasre 57

wDdeeſſ J an II T
gepolstert und mit Paspel

krälftige Qualitäten

erren Filz-Pantoffel

erren-Filz-hausschuhe
Pläüscheinfassung, weisse PFilzsohble

erren-Filz Schnallenstiefel
mit Filz- und Ledersohle und kleinem Absatz

erren Schnür- u. Zugstiefel

a änrcuß?A2&

80I

2
i.

3*
I.

504

r r n rx v v 27 2
Verbautshaus:

Halle d. S.

worauf wir zu
achten bitten!
ceceeee

empfiehlt
Volrsvuchhandl.F Anſichts Poſtkarten i

I Enorm billige Preise! I
Empfehle in großer Auswahl:

Einzelne Jacketts und Weſten auffallend billig.
Eleg. Winter-Paletots, das neueſte der Saiſon

dheeln eſtr. u. dat 2M.an
chwere Lederhoſ. v. 460 M. an

Mancheſter u. Pilothoſ. v. M. an
Zwirnu. Kaſſinet-Hoſ. v. 1.50 an ergmannsjacken in Pilot.

Monteur- Anzüge in Leinen und Pilot von 3 M. an.
Verkaufsſtelle des Allgemeinen und Giebichenſteiner Konſunpereins.

Markiptan
roten Turm,busla ben

Eleg. Jackett- Anzüge in ſchön. dauerhaft. Stoffen v. 10 M. an.
Eleg. Jackett- Anzüge in geſtreift. u. kariert. Muſt. v. 12 M. an.
Eleg. Jackett Anzüge in Kammg., Cheviot, Crepe v. 13 M. an.
Eleg. Rock- Anzüge in KammgarnSatin, 1 u. 2reih., v. 16 M. an.
Eleg. Hoſen in allen Größen das neueſte d. Saiſon, v. 3 M. an.

Eleg. Knaben n. Burſchenanzüge i. mod. Stoff. u. Fac. v. 2.50 M. an.

T von 3 M. an.Weſten, Leibhoſen, Bluſen v. 1 M.an.
r u. Kalmuckjacken von 3 M. an

r der

v. 9 M. an.
Eleg. Winter-Joppen, warm gefüttert, v. 3.75 M. an.

Arbeiter-Garderoben: Bitte Mama,

abehein

c

P IGER S. Neſfe
NEUST Hört
6ß088tß n
piſttösre PnReiss

Reisszeuge, Reissbretter, Reissschienen,
Winkel, Lineale, Zeichenbogen, Pauspapiere,
chines. Tusche, Grundfarbenkasten, Radier-

gummi, Bleisüitte, Reissnägel, Pinsol etc.
in nur beſten Fabrikaten und nach Vorſchrift billigſt.

Albin Ientze. Schmeerſtr. 24.

Zum Beginn der Handwerkerschule
empfehle:

ämtliche Parteiſchriften empfiehlt die vie

würze deinen Braten u. Fiſche nur mit

Hagemüllers
3 66

Allerlei“,beſtes Fleiſch u. Fiſchgewürz,
das ſchmeckt ſo gut.

a Paket 5 und 10 Pfennig.
Ueberall käuflich.

mee

Weissenfels lalbegarttage Weissenfels.

VUhren aller Art,
Freischwinger, Wecker, Gold- u. Silberwaren, Ringe,

Broschen, Armbänger, Uhrketten usw.
kauft man am allerbilligſten in großer Auswahl bei

Seifert, Ladegaststr. 2, Weissenfels.Reparaturen a von mir gekaußften t
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ſünWollwaren:für Herren
i Künmncler: e

Damenr Damen:
o s chuhbe,

m Toſd- Ausverkauf v Eduard Tahcen
30 Bernburgerstrasse 30

sind die sämtlſchen Restbestände nochmels im Preise bedeutend herabgesetzt und. machen wir besonders auf ansere Gehaufenster Auslagen
aufmerksam. Ganz besondoers preiswert

Westen, Unterröcke, Normal- und Barchent Beinkleider,Strümofe, Lamatucher u Echacrps, Ballshawis, Kopfshawis u. derg.

Normal Hemden und Beinkleider, Socken und Strümpfe, Hand
Shawils. Cachenez, Jagdwesten eKapotten, Röckchen. Jäckohen, Strümpfe Kamaschoen, Wosten,

Sämiliche Merren-Kriikel als: Servikeurs, Oberhemden Kragen, Manschetten, Kravwatten, Kragenschoner in allen Farben u.

Konſumenten, organiſiert Euch, wollt Jhr Euer Geld in Eurer Taſche behalten, wollt Jhr wirklich
ſparen:

Ammendork, Halleſche Straße 64, Diemitz, Breiteſtraße 16,

Radewell, Talſtraße 1, Böllberg 35,
Döllnitz, Nietleben, Feldſtraße o,Halle-Trotha, Petersbergſtraße 1, LiesKau,

Teicha, Lettin, Schulberg 1b,
Halle, Königſtraße 70, Bertram- Löbejün,

ſtraße 18, Albrechtſtraße 37, Talamt- Merseburg, An der Geiſel 6, Neu-et Magdeburgerſtr. 27, Merſe o arkt ro ſ

Werdet Mitelled des Konsumvereins!
Rund 20 000 FFamilien, die es ſatt ſind, ſich ihre wirtſchaftlichen Angelegenheiten von anderen beſorgen zu

laſſen, decken bereits ihre Bedürfniſſe in ihren eigenen untenſtehenden Verkaufsſtellen

burgerſtr. 103, Reilſtr. 6, Ranniſche
3, Landsbergerftraße 13, Balditz-Dürrenbergy,

Das genossenschaftliche Kgitations-XKomitee.

Lützen, Friedrichſtraße 7,
Kötzschau,
Schxkeuditz, Weſtſtraße 2,
Modelwitz,
Teuchern, Bergſtraße 15,

C

ladet ergebenſt ein

Naumburg
und Perufsgen

Deutschlands.

Zu unſerem am 28. Okt. 1906 im Gaſthof zum Schwarzen
Aädler ſtattfindenden

Stiftumgrs a II
Der Vorſtand.

m Anfang 7 Uhr.
Deuben 17,
Zeitz,
Holzweilssig und
Sangerhausen.

Sonnabend den 27. Oktober, abends S Uhr, im SportNeue Leipziger Chauſſee 4 hr, portpark,

Versamanlung.
Die Kollegen von Bruckdorf, Kanenga, Dieskau und Umgegend

ſind hierzu beſonders eingeladen.
Tagesordnung 1. Vortrag. 2. Verbandsangelegenheiten.

Die Verbandsleitung.
NB. Den 7 zur Nachricht, daß der neue Rotiz-Kalender von 1907

angekommen und im Bureau zu haben iſt.

Achtung Schmiede, Kesselschmiede
u. alle i. d. Schmiedereiheschäft. Personen.

Sonnabend den 27. Oktober, abends 9 Uhr, im „EngliHof“, Großer Verlin 14 gliſchen
öffentliche Versammlung.

es ordnungDer politiſche Maſſen eick. Referent Bezirks Sekretär Drescher.

Es werden alle Kollegen erſucht, zahlreich und pünktlich in dieſer Ver
ſammlung zu erſcheinen. Der Einberuter,

Weissenfels,
Sonnabend den 27. Oktober abends Se Uhr in „Stadt Naumburg“

gr. öffentl. Bewerkschafts-Versammlung.
Tagesordnung 1. Welche Konſequenzen zieht die Agre

n organiſierte Arbeiterſchaft ans der Mannheimer Partei-
agung? 2.eferent: Bezirksleiter Otto Voss, Halle a. S.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ſind alle Arbeiter ver pichtet,

zahlreich zu erſcheinen. Das Gewerkſchaftskartel

Deutscher Bergarbeiter- Verband Zeitz.
Sonntag den 28. Okt., nachm. 2 Uhr, im „Dianaſaal“

brogxe öffentche Bernardeiter-Verannm)unn

TagesordnungDie gegenwärtige Lage in der Kohleninduftrie.
Referent zur Stelle.

Entree 10 Pfg. pro Person Der Einberufer.

ie Taktik der Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereinsführer.

Konsumverein zu Predel.
Sonntag den 4. November nachmittags 3 Uhrim Gaſthof zum Adler da ſelbſt

General-Versammlung,.
Tagesordnung1. Bericht über den bisherigen Geſchäſtegang.

2. Erſatzwahl von Vorſtandsmitgliedern.
3. Geſchäftliches.

Predel, den 21. Oktober 1906.
Der Auffichtsrat des Konfumvereins g. Predel u. Umg., e. G. m. b. H.

Ad. Röhrieh, Vorſitzender.

Prüfen Sie e n
Otto Bornschein
Fest Zruchreis, rer I2r

P neue hraupen 1 vio. II.
Ia. frischer hries, arob, 1 Pfd. 16 Pf
Frima Fadennudeln 1 Pfd. 22 Pf.
Ia. Speisekartoffelwehl 1 Pfd. 12 Pf.

este ungar. Zoknen i Pfd. 14 Pf.
este Viktoria-Crbsen 1 Pfd. 12 Vf.
este grüne Crdsen 1 Pfd. 14 Pf.
este geschälte Crbsen 1 Pfd 16 Pf.

este geröstete herste 1 Pfd. 14 Pf.
Iaechter Malzkaffee 1Pfd.-Pak. 25Pf.

este Rosinen u. Korinthen 28 f.
este Sultaninen, goldgelb 38Pf.

Ia. Margarine 1 Pfd.Paket 48 Pf.
c enburer 10fl. Bur 9)

aneeter l ſh.
Döllnitzer Weirenmehl wid. 90 v.

1Leinenbtl. r .155 Mk. 25 Pſ. 320 R.
beſte bk.Zucker, t n Faren 1 Pfd. 18 v.

h von 3 Mk. 55 Waren
osinen emd r fül 20 Pf. Käufer

irkliche Primawarenliefert am billigſten nur allein

Otto Bornschein, re

Größte Auswahl

billigſte Preiſe!
B. Benkvwitz,

nur

Klter Markt 3.

Weissenfels
Grosse Rorgstrasse 21.

Sr. Zteinmeiz,
Uhrmacher,

empfiehlt ſeine große Auswahl aller

Turn verein Jahn, Merseburg
Eonntag den 28. Okt. abds. S Uhr in der Funkenburg

Arten Ahren zu billigſten Preiſen unter
mehrjähriger Garantie.

Regulateure (14 Tage nen mit
Schlagwerk von 15 W. Kaſchen-uhren von 10 ve r X S t m Ve r S h 3 O 3B. S Reparaturen gut und preiswert. O

Küohonlampen,

2.65, 1.10 M., 95, 80, 7060, 55, 45, 38 „79, 23 p.
Jischlampen,

kängolampen

von M. 45.00 bis

bäsglühlieht-

Cylinder von 8 Pf. an,
Strümpfe von 20 Jr Veen', Jehulbun-Ghhet-Hennen,

passt auf jede Lampe.

C. F. Ritter, e. Leipzigerstr. 90.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

„Viola“ Delik.- Marg arine,
gekühlt mit Milch an Stelle von J

t ſd.: 70 Pfg. 5 Pfd. 40 k.66 iſt ein nenet, durch beſonderes Fabrikations-
iola Verfahren hergeſtelltes Butter-Erſatzmittel, von

hervorragend feinem Buttergeſchmack u. Aroma.

Louis Bisfeld, a(im We Ring).

Cünstige Kaufgeleoenneſt.

Einen grossen Posten
elegant. Herren-boxcalf-Schnürgtiefel

und
Boxcalf-Damen-Knopf- u. Schnürstief.

Für Herren: Für Damen:
Wert bis II MK., jetat Wert bis 10 jetzt

m.
S eao lange Jer Vorrat reieht.

Willibald Wetterling, z
Zesie Solinger Sie

hren, eS empf. Karl Prouss, Gr. Alri r. 2ew Neun e rihwied ar nVhrmacher, Gelstst. 69 a Scht eiferei nnR. S Reparaturen werden ſauber r

M. 12.00, 2.00, 1.75, 1.50
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